30. Jahrgang. 


Die 


M 16518. 


blick auf den nahe bevorſtehenden Quartalswechſel bitten wir, Beſtellungen auf bie „Danziger Zeitung“ pro drittes Quartal recht bald aufgeben zu wollen, 
eee eine Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern erfordern, eine Zuſchlagsgebühr von 10 13 


dringend erwünſcht 


Danziger 


Danziger Zeitung“ 
dei 
1 II oder deren 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von S 


„Dauziger Zeitung“ u 


ee onntag Abend und Montag Bus — Beſtellung 
8 „und Aus! — Preis 
u kaſſerl 3 a und Auslandes ben Ser 


pro rtal 4 
ertionsaufträge an a 


Abonnements⸗Einladung. 


. Band die Bo desde 
„ du (4 
außwärtigen rege 


Morgen⸗Ausgabe. 


da die Poſtanſtalten für verſpätete 


erheben. Aber auch im Intereſſe pünktlicher Lieferung ift frühzeitige Aufgabe der Abonnements 


All Boſtanſtalen Deutſchlands und Defterreich - Ungarns nehmen Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ zum reife von 8 Mk. vierteljährlich entgegen. Abonnements für Danzig, durch die 


Expedition bezogen, vierteljährlich 4,50 Mk., 


Wir machen unſere geſchätzten Leſer darauf aufmerkſam, 


wird. Abgeſehen von 


Romans folgende novelliſtiſche Novitäten beliebter Erzähler veröffentlicht werden: 
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Schneeblume“, 


Roman von der Fürſtin Olga Cantacuzene⸗Altieri. 
Auch dem übrigen redactionellen Inhalt der „Danziger Zeitung“ wird ſtets 


monatlich 1,50 Mk. Abholeſtellen ſind in allen Stadttheilen vorhanden. 
daß in den bevorſtehenden Sommermonaten der 
dem vielſeitigen belletriſtiſchen Stoff in der illuſtrirten und der allſonntäglichen Unterhaltungs⸗Beilage werd 


„Blinde Liebe“, 
Povelle von Reinhold Ortmann. 
die größte Sorgfalt 


Zuverläſſigkeit ihrer Nachrichten, durch Objectivität der Berichterſtattung wird die „Danziger Zeitung“ um 


* 


abläſſig bemüht fein, ſich ihren großen Freundeskreis zu erhalten, 


euilletoniſtiſche Theil der „Danziger Zeitung“ eine beſonders reichhaltige Ausſtattung erhalten 
g e en im Fee ſofort nach Beendigung des gegenwärtig fortgeführten 


„Arthurs Bild“, 


Novelle von H. Palmé⸗Payſen. F . 
behufs Erweiterung und Verbeſſerung deſſelben zugewendet. Durch Vielſeitigkeit, Schnelligkeit und 


neue Freunde zu erwerben. 


Jede Nummer bringt eine größere Zahl teleg raphiſcher Depeſchen aus dem Gebiete der Politik, des Handels und Verkehrs ꝛc. Fur die Morgen⸗Ausgade iſt eine beſondere Telegraphen- 


leitung zwiſchen Berlin 
London, Paris, Frankfurt a. M. und Petersburg. 


liches Bild des politiſchen, wirthſchaftlichen, 


Den Intereſſen 250 ee 
Marktberichten eine vornehmliche Berückſichti 1 
Ey Bade: und Reiſezeit werden auch Reif 


Für die 


Betrachtungen zur urueſten Bahnkataſtrophe. 

Das Eiſenbahnunglück, welches vergangenen 
Sonntag ſich in Wannſee ereignete, bat in den 
weiteſten Kreiſen großes Aufſehen und ſchmerzliche 
Theilnahme erregt. Es iſt nicht die Zahl der 
Opfer und die Größe des Schadens, we che 1 705 
Gefühle allgemein hervorgerufen haben, ſondern die 
entjegliche Art und Weile, in welcher die Unglück⸗ 
lichen ihren qualvollen Tod fanden. Im Angeſicht 
einer zahlreichen Menge, welche vergeblich verſuchte, 
ihnen Beiſtand zu leiſten, mußten ſie zu Grunde 
gehen, weil ſie nicht im Stande waren, den brennen⸗ 
den Wagen zu verlaſſen. Der graufige Unfall 
giebt aber auch zu Betrachtungen Anlaß, die 
weit über den Rayon der Unglücksſtätte hinaus⸗ 
reichen und die Eiſenbahnverkehrsverhältniſſe im 
allgemeinen, wie zum Theil auch die Danziger im 
beſonderen, berühren. 

Der betreffende Wagen in Wannſee war von 
Ahnlicher Con f 
hier und Neufahrwaſſer courſtren. Sie haben nur 
zwei Aus⸗ und Eingänge, und da fie breiter ſind, 
als die Fahrzeuge älterer Bauart, jo haben fie an 
den Fenſtern einen Metallſtab, welcher verhindern 
ſoll, daß ein Paſſagier durch unvorſichtiges Hinaus⸗ 
beugen aus dem Fenſter zu Schaden kommt. Dieſe 
Stange, urſprünglich zum Schutz der Retſenden 
angebracht, war bei der Wanſee er Kataſtrophe das 

inderniß, welches den in dem Coupee Einge⸗ 
chlofſenen den rettenden Ausweg in das Freie ver⸗ 
ſperrte. Sollte dieſe Stange für die Zukunft nicht 
entbehrt werden können, ſo wird es Sache der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung ſein, ſie entweder aus Holz 
Be er zu laſſen, damit fie im Nothfalle leicht 
zertrümmert werden kann, oder eine andere Vorkeh⸗ 
rung zu treffen, welche die raſche und ſichere Be⸗ 
ſeitigung in Nothfällen ermöglicht. Wir wollen 
bierbel darauf hinweiſen, daß auch die nach Zoppot 
kaufenden Etagewagen in dem oberen Stockwerk 
nur zwei Ein: und Ausgänge haben, und möchten 
der Verwaltung dringend an das Herz legen, 
baldigſt Einrichtungen zu treffen, die ein ſchnelles 
Entleeren dieſer oberen Abtheilung möglich machen, 
denn im Fall einer ähnlichen Kataſtrophe würde 
die Lage der oben Eingeſperrten geradezu ſchreck⸗ 
lich ſein. 
jetzt feſtzuſtehen ſcheint, wurde das 
Un ind durch de x j d 1 5 e Eiſenbahnbeamten 
herbeigeführt. Betrachtet man nun die in der letzten 
3 ſo zahlreichen Unfälle näher, ſo wird man 
2 


dieſelben faſt alle das gleiche 
„ Bei allen zeigt ſich eine ſolche 
Vernachläſſigung der einfachſten Sicherheitsvor⸗ 


riften, ein ſolcher Mangel an Einſicht und 
e daß man ſich erſtaunt fragen muß, 
wie war es nur möglich, daß der Beamte ſo verkehrt 
— DERABKGNERGENREBERBEEENEEGESENERNE 


Die Palmeninſel. ee 
5) Novelle von Beſant und Rice. 
(Fortſetzung.) 


war die Stunde der Abfahrt da. Eine 
3 machte ſich in der Ceremonie des 
Abſchiednebmens bemerklich: erſt kamen die Fern: 
ehenden, dann die Sn, — rn die intimen 
und zuletzt die Hausgenoſſen. 
ar lo die Offiziere und Kaufleute, mit 
denen ſie bekannt war, Virginie die Hand gereicht 
und ihr glückliche Reiſe gewünſcht batten, und dieſe 
alle aus dem Schiffe und in ihren Booten waren, 
kam der ſchwerſte = chied vo en, — berfvon ihrem 
lichen Vormund. 
— ge die Stirn, Wangen und Lippen. 
Meine liebe u ed fagte er, „es iſt zu 
Deinem Beſten. Dein Vater hätte es nicht gern 
geſehen, wenn Du auf der Palmeninſel geblieben 
wäreſt; wir müſſen 12 en finden. Aber 
| ein ohne Ka 
® 085 hleden fie. Capitän Collin war der letzte, 
der das Schiff verließ, ebe die Glocke ertönte. ie 
Pfeife ſchrillte, die Schraube drehte ſich, und wieder 
einmal fing das Schiff an, ſeine lange, weiße Furche 
r Oberfläche des Meeres zu ziehen. Aber 
alten — "sang mn re 
lang garnichts ſehen konnte. 
x en — Kar waren, bemerkte er, 
daß Virginie auf dem Hintertheil des Schiffes 
neben dem Steuermann ſtand, hinter ihr der Bros 
feſſor und ihr Vetter, ee bap ie mit ihrem Taſchen⸗ 
tu aß fie weinte. 
N Es war 6 W ale faſt noch eine Stunde vor 
onnenuntergang. Die Gründe, warum Arthur 


und Danzig gepachtet, 
Abend⸗Ausgabe bringt ferner die ele Wetterberichte 


i ondenzen aus der Hauptſtadt des Reichs | 
S a e lehnen und geſclſchaſtlüchen Lebens wie aller täglichen Vorgänge. a a 
wie dem heimiſchen Gewerbe widmet die „Danziger Zeitung“ ſowohl in ihrem allgemeinen und provinziellen Theile, 
und ſie wird auch nach dieſer Richtung auf Erweiterung und Vervollkommnung ihres Inhalts immer bedacht ſein. 
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ruction, wie diejenigen, welche en 
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welche es ermöglicht, 


handeln konnte? Da ſich nun dieſelben Büge bei faſt 
allen Unglücksfällen zeigen, obwohl dieſelben in den 
verſchiedenſten Gegenden und in den verſchiedenſten 
Verwaltungsbezirken vorgekommen ſind, ſo erſcheint 
es vielleicht nicht ganz unangemeſſen, zu unterſuchen, 
ob nicht ein Fehler im Syſtem an den verſchiedenſten 
Orten dieſelben Wirkungen hervorgebracht hat. 
Die Stationsbeamten recrutiren Ka aus dem 
Unteroffizier⸗Stande. Dieſe Stationsaſpiranten find 
durchweg Leute von geſunder Körperbeſchaffenheit, 
in den beſten Lebensjahren und 9 an jene 
ſtrenge Disciplin gewöhnt, die für den N 
dienſt nun einmal ee ift, fie bilden mithin 
ein vorzügliches Material für den Eiſenbahndienſt. 
Die vom Bundesrath am 12. Juli 1878 erlaſſenen 
Beſtimmungen über die Befähigung von Bahn⸗ 
polizeibeibeamten ſtellen an den Stationsbeamten 
derartige Anforderungen, daß er ſeinen Dienft richtig 
und gut verſehen muß, wenn er in der Prüfung 
bewieſen hat, daß er dieſe Anforderungen 
erfüllt. Da nun viele Unglücksfälle 
daß dieſes nicht der Fall geweſen iſt, fo ſcheint es 
uns, als ob wir hier auf einen wunden Punkt in 
unſerem Eiſenbahnweſen treffen. 
Der junge Stationsaſpirant wird einer Station 
ur Ausbildung überwieſen. Es iſt nun ſofort ein⸗ 
leuchtend, daß mancher tüchtige Stationsbeamte 
durchaus nicht die Gabe beſitzt, von ſeinem Wiſſen 
einem anderen etwas einzuflößen, auch dürfte der 
Uebelſtand nicht ausgeſchloſſen ſein, daß ein träger 
Beamter den ihm überwieſenen Aſpiranten zur 
Aus führung der ihm ſelbſt obliegenden Arbeiten 
kr und hierdurch wohl ſelbſt bequeme Tage 
verlebt, ſeinen Schüler aber in nichts fördert. Es 
müßte gerade in dieſem Falle eine ſehr ſorgfältige 
Auswahl unter den älteren Beamten getroffen 
werden und die Aſpiranten nur ſolchen Männern 
zur Ausbildung überwieſen werden, welche 
auch wirklich den Willen und das Geſchick 
haben, ihre Schüler nach jeder Seite hin aus⸗ 
zubilden und ſie zu tüchtigen, brauchbaren 
Eiſenbahn⸗ Beamten W Wir würden 
empfehlen, aus dem rei ispoſitionsfonds, 
welcher dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten über⸗ 
wieſen iſt, denjenigen Stationsvorſtehern Remune⸗ 
rationen zu zahlen, deren Aſpiranten in der Prüfung 
die beſten Kenntniſſe zeigen. Kommt nun die 
Zeit der Prüfung heran, fo werden von den jungen 
euten, wie dieſes auch in anderen Fächern vor⸗ 
kommt, die betreffenden Reglements und Inſtruc⸗ 
tionen wohl gar auswendig gelernt, ſo daß ſie die 
Prüfung schließlich beſtehen; doch eine einzige 
Prüfung kann unmöglich feſtſtellen, ob dem Prüfling 
auch ſein Wiſſen in die und Blut übergegangen 
iſt. Dieſes kann nur die Praxis ausweiſen, und es 
iſt eben das Eigenthümliche des Eiſenbahndienſtes, 
daß ein einziger Fehler ſo verhängnißvolle Folgen für 
e eee ee ere eee eee eee eee. 


nicht an Bord gekommen, waren jedem bekannt und 
wurden von jedem reſpectirt. Wenn man liebt und 
weichherzig iſt und für ſein Verhalten bei dem 
Öffentlichen Abſchied nicht gut jagen kann, jo thut 
man beſſer, wegzubleiben, was Arthur denn auch 
gethan hatte. Aber es war von ihm ein kleiner Plan 
erſonnen worden, den er auch verwirklichte. 

Es führte nämlich von „Men Desir“ ein drei 
geographiſche Meilen langer Weg nach dem Sig⸗ 
nalberge; aber ein Mann mit ſtarken Nerven und 
ſchwindelfreiem Kopf kann auf einem viel kürzeren 
Pfade dahin gelangen, wenn er die amphitheatra⸗ 
die Stadt herumliegenden Berge benutzt. 
8 iſt en keine leichte Sache fie zu über⸗ 


eckte, 
Taue, um die Ankunft von Schiffen zu ſignaliſiren; 
er ftebt vom Tagesanbruch bis zum Sonnenuntergang 
auf der Wacht, und wenn Orkane kommen, kann 
er weit in das Meer hinausgeweht werden ſammt 
re Hütte, dem Teleſcop, dem Maſtbaum und 
allem. 


bewieſen haben. 


alle wichtigeren Vorgänge bereits am nächſten Morgen den Leſern der „Danziger Zeitung“ 
von ſämmtlichen Stationen der deutſchen Seewarte, 


Verlag und 


beamte zuweilen gezwungen iſt, blitzſchnell jene 
en 


eint uns auch noch den Fehler zu haben, daß 
5 . iſt, auch den fähigeren Beamten zu ver⸗ 
der 


was 
er für felbſtverſtändlich hält, und er wird ſich 


auch wichtiges 
ſpectelle Reglementiren für den Schwachen in der 
Stunde der Gefahr von keinem Nutzen ſein, den 
Fa ver wird es in vielen Fällen zur Oberflächlich⸗ 
eit verleiten. 

Man verwende alſo bei der Ausbildung der 
jungen Beamten die größte Sorgfalt darauf, daß 
dieſelben ſich die vorgeſchriebenen Inſtructionen 
nicht nur dem Wortlaut, ſondern auch dem Geiſte 
nach zu eigen hit man gewöhne den jungen 
Beamten an Selbſtthätigkeit und Nachdenken, und 
man wird finden, daß derſelbe in der Stunde der 
Gefahr mit Ueberlegung handeln und ſich abge⸗ 
wöhnen wird, in allen Lagen des Dienſtes ängſtlich 
auf die Befehle ſeiner Vorgeſetzten zu warten. 
Wir ſind feſt überzeugt, daß bei derartig gebildeten Be⸗ 
amten ſich die Zahl der Unglücksfälle vermindern wird. 

Wie bei anderen Unglücksfällen haben ſich auch 
bei dem jüngſten Stimmen erhoben, welche eineUeber⸗ 
bürdung der Beamten behauptet haben. Sollte 
damit gemeint ſein, daß das Perſonal der Stations⸗ 
beamten vermehrt werden müßte, ſo können wir 
dieſem Vorſchlage nicht beiſtimmen. Sollen auf 
einem Bahnhofe mehrere Beamten neben einander 
wirken, ſo kann dieſes in erſprießlicher Weiſe nur 
da geſchehen, wo jeder einen ſtreng abgegrenzten 
Wirkungskreis unter ſich hat und mit der Thätig⸗ 
keit der anderen Beamten in keine Berührung 
kommt; dieſes wird ſich jedoch nur auf ganz großen 
Stationen W laſſen, und ſo wird es wohl 
immer die Regel ſein, daß nur ein Beamter die 
Verantwortung für die Ausführung des Betriebs⸗ 
dienſtes trägt. Wie uns mitgetheilt wird, haben 
die Stationsbeamten täglich 10—12 Stunden Dienſt, 
und es ſcheint uns, als ob dieſes für einen kräftigen 
und geſunden Mann nicht zu viel wäre. Dieſes 
EEE ˙ n.. y ð y x EN TEEN 

Arthur poſtirte ſich neben die Hütte mit dem 
Teleſcop in der Hand und beobachtete die Abreiſe 
des Dampfers. — Zuerſt ſah er die Menge von 
Bord aufbrechen und nach allen Seiten verſchwin⸗ 
den, bis nur noch die Paſſagiere und das Schiffs⸗ 
volk übrig waren; darauf ſah er ſeinen 
Vater, der den Dampfer zuletzt verließ, und 
dann erblickte er Virginie, am Steuerruder 
ſtehend und mit dem Taſchentuch winkend. An⸗ 
fangs konnte er ihr Geſicht ſehen und bemerkte, 
daß ſie weinte, dann verließ das Schiff den ruhigen 
Hafen und rollte auf den Wogen des Indiſchen 
Oceans. Virginie ſtand noch an ihrem Platze, als 
ſie die Freunde am Ufer längſt nicht mehr erkennen 
konnte, und beobachtete die zurückweichenden Geſtade 
der Inſel, die ſie noch nie in ihrem Leben verlaſſen 
halte. Welche Gedanken, welche Erinnerungen mochten 
das Gemüth des jungen Mädchens bewegen! Arthur 
ſtand regungslos, das Glas in der Hand, während 
das Schiff und die Perſonen auf demſelben 
immer kleiner wurden, bis das weiße Kleid, 
das letzte, was er von Virginie ſah, gänzlich ſeinen 
Blicken entſchwand. Dann beobachtete er noch das 
Schiff ſelbſt, bis die Sonne unterging und die 
Nacht hereinbrach, ſo daß Schiff und See und alles 
unſichtbar wurden. Darauf ging er langſam und 
mit ſchwerem Herzen den Berg hinab. Er batte 
Virginie zum letzten Mal geſehen. Wie und wann 
mochte er fie wiederſehen? 


III. 
Eine Menſchenknoſpe. 
An einem hellen Morgen des ſchönſten Monats 
im ganzen Jahre, des Monats Juni nämlich, war 
der Reitweg im Hydepark gedrängt voll von Reitern 
und Reiterinnen, und die Fußwege von ſolchen Be⸗ 


telegraphiſche Wetterprognoſen, 
und von allen wichtigeren Plätzen ſowie aus faſt allen Orten Weft: und Oftpreußens, Hinterpommerns ꝛc. geben ein überſicht⸗ 


in Stadt und Provinz mitzutheilen. Die 
direete Börſendepeſchen aus Berlin, 


wie insbeſondere auch in ihren zahl⸗ 


angenommen und pünktlich effectuirt. 


edaction der Danziger Zeitung. 


ändert ſich jedoch, wenn der Beamte ſeinen Dienſt 
unter ſchwierigen Verhältniſſen thun muß. Wer an 
einem ſchönen Sommerſonntage ſpät des Abends 
aus Zoppst zurückkehrt und einen Blick auf die 
Eiſenbahnbeamten wirft, der wird an jedem wohl 
eichen von großer Erſchöpfung wahrnehmen und 
ch die Frage — 1 ob dieſer Dienſt auch für 
eſunde und ſtarke Männer nicht zu ſchwer iſt. Es 
ei uns geſtattet, bei dieſer Gelegenheit auf unſere 
militäriſchen ere hinzuweiſen. Ein Wach⸗ 
poſten hat doch gewiß nicht mehr geiſtige und 
körperliche Strapazen als der Stationsbeantte einer 
verkehrsreichen Station durchzumachen, und doch 
wird von ihm nicht mehr als ein achtſtündiger 
Dienſt verlangt, während der Eiſenbahnbeamte 
12 Stunden 5 N thun muß. Wir möchten die Auf⸗ 
merkſamkeit der Eiſenbahnverwaltung darauf hin⸗ 
lenken, ob es nicht angezeigt iſt, den Beamten einer 
ſchwierigen Station an verkehrsreichen Tagen nicht 
mehr als höchſtens acht Dienſtſtunden aufzuerlegen, 
damit jene Ueberbürdung vermieden wird, die ſo 
manchmal ſchon verhängnifvoll auf die Spannkraft 
und die Aufmerkſamkeit der Beamten ene. hat. 
Berliner Zeitungen brachten eine Notiz, wonach 
ein höherer Eiſenbahnbeamter in Civil in den 
Dienſt eingegriffen hätte. Sollte ſich dieſes bewahr⸗ 
heiten, ſo würden wir darin einen verhängnißvollen 
Mißgriff erblicken. Man controlire den Beamten 
ſtreng, man entferne ihn unnachſichtlich von einer 
Stelle, die er nicht ausfüllt, aber man hüte ſich, 
Unmittelbar in ſeinen Dienſt einzugreifen. Durch eine 
derartige, vielleicht gar nicht einmal dringend nöthige 
Einmiſchung wird der Beamte in den meiſten Fällen 
nur verwirrt gemacht werden, und dieſe Verwirrung 
kann ihn zu verhängnißvollen Fehlern verleiten. 
Wir find feiner Zeit Gegner der Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnen geweſen. Doch können wird dem 
Miniſter Maybach die Anerkennung nicht verſagen, 
daß er in ſeinem Base tüchtiges 92 25 hat. Und 
ſo wollen wir hoffen, daß es ihm auch gelingen 
wird, die inneren Gründe zu den vorgekommenen 
Unfällen zu finden, für die Zukunft zu beſeitigen 
und denjenigen Uebelſtänden abzuhelfen, die bei 
1 xiſtenz und Weiterentwickelung nur 
eeignet ſein müßten, den Ruf des Staatsbahn⸗ 
ſyſtems und das von demſelben beanſpruchte Ver⸗ 
trauen herabzumindern. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Juni. Die dem Bundesrathe 
und in letzter Stunde auch dem Reichstage vor⸗ 
elegten Ergebniſſe der Erhebungen über die Be⸗ 
chäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn: und 
eſttagen liegen jetzt auch im zweiten und dritten 
ande vor. Der zweite Band beleuchtet die Gruppen 
8—13, der dritte Band die Gruppen 14 22; der 
letztere enthält einen ungemein intereſſanten Ab⸗ 
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ſuchern, die entweder auf den Stühlen ſaßen oder 
1 ſam hin und her ſpazierten und ſich unter⸗ 
elten. 

Unter den Reiterinnen befand ſich Virginie in 
Begleitung ihres Vetters Guido und ihrer Goufine 
Mathilde Roß. Sechs Monate in der ſcharfen, kalten 
engliſchen Luft hatten den Laar Hauch, der die 
ſchöne Virginie unter ihren Palmenbäumen geſchmückt 
hatte, etwas abgeſtreift und ihr ein wenig von dem 
abgehärteten, kräftigen Ausſehen ihrer engliſchen 
Mitſchweſtern geaeben. Jetzt eben, wo die Bewegung 
des Reitens, die Erregung, die warme Luft, der 
Sonnenſchein und die belebten Scenen in ihrer Um⸗ 
ee ihre Wangen rötheten, hatte ſie ganz ihr 

reoliſches Ausſehen verloren und erſchien völlig wie 
eine Engländerin. Es bleibt unentſchieden, ob ſie 
durch die Veränderung gewann oder verlor; aber 
ſo viel ſteht feſt, daß unter allen den ſchönen jungen 
Damen, die an dieſem Morgen den Hydepark bes 
ſuchten, keine, ob Engländerin oder Ausländerin, 
war, die fe an Schönheit übertroffen 
Capitän Roß war außer in der 
Kunſt des Spiels auch noch in mehreren anderen 
Kunſtfertigkeiten bewandert; beſonders konnte er 
ſehr gut reiten und nahm ſich zu Pferde am vor⸗ 
theilhafteſten aus. Neben ihm ritt ſeine Schweſter, 
ebenfalls eine geübte Reiterin. Sie ſah zu Pferde 
ſehr anmuthig aus, da fie eine große, graziöſe 
igur beſaß. Erſt wenn ſie vom Pferde ſtieg, 
emerkte man, daß ſie nicht mehr ganz jung 
war; ſie zählte vier Jahre mehr als ihr Bruder, 
und dieſer hatte faſt das achtundzwanzigſte Lebens⸗ 
jahr überſchritten; ferner war ſie ſchlank, und ihr 
bleiches Geſicht mit den großen, glänzenden Augen 
trug einen geängſtigten Ausdruck, als müſſe ſie be⸗ 
ſtändig für die Sünden anderer leiden, was auch 


— 1 
a, 


Zeitſchriſt „Hestia“, einem der meiſt verbreiteten 
Journale Griechenlands, erſchienen ſei. Hierzu be 
merken wir, daß der Erbprinz von Meiningen nicht 
nur in Neugriechiſchen, ſondern auch im Mi 
griechiſchen ganz genau bewandert in, wie über: 
haupt der Gang ſeiner Studien ſich ſchon ſeit etwa 
acht Jahren vorzugsweiſe auf griechiſche Alterthums⸗ 
kunde erſtreckt. Als Mitglied der Archäologiſchen 
Geſellſchaft hat der Erbprinz ſchon verſchiedene 
Male über ſeine Erlebniſſe während der vor 
einigen Jahren unternommenen Studienreise 
nach Griechenland mündlich in längerem Vor⸗ 
trage der gelehrten Vereinigung Bericht erſtattet. 
Mit Schliemann eng befreundet, in deſſen Wohn⸗ 
haus in Athen er Abſteigequartier nahm, hat er 
den Ben des berühmten 
das größte Intereſſe entgegengebracht und aus d 
Verkehr mit dieſem ausgezeichneten Manne auch die 
Anregung RN feinen archäblogiſchen Studien 
empfangen. Mit 


ſchnitt: Allgemeine Aeußerungen von Verbänden, 
Vereinen und einzelnen Perſonen, und zwar vom 
Centralverband deutſcher Induſtrieller, den Vereinen 
deutſche Eiſenhütten, zur Wahrung der gemeinſamen 
wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſt⸗ 
falen, der Induſtriellen des Regierungsbezirks Köln, 
zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen 
Intereſſen der Saarinduſtrie, 47 Handelskammern, 
einer Handels genoſſenſchaft, 6 Handelsvereinen, 4 
Innungen, 152 Gewerbevereinen, 80 Krankenkaſſen, 
1 Gewerbegericht, 2 Fabrikanten⸗, 8 Handwerker⸗, 
2katholiſchen kaufmänniſchen Vereinen, 1 katholiſchen 
Geſellenverein, 2 Arbeiterfortbildungsvereinen, 1 Fach⸗ 
verein, 8 Geiſtlichen, 3 Lehrern, und Reſolutionen von 
15 Arbeitgebern und 12 Arbeitnehmern. Es ſind 
meiſt abfällige Gutachten gegen erweiternde Be⸗ 
ſtimmungen der Sonntagsfeier abgegeben worden. 
Berlin, 21. Juni. Die Wiederbeſetzung 
des fürſtbiſchöflichen Stuhles in Breslan durch den 
bisherigen Biſchof von Fulda, Dr. Kopp, wird 
jetzt von der „Fuldaer Ztg.“ und obendrein noch 
von der „Germania“ mit dem Zuſatz beftätigt, der 
Papſt habe das Breslauer Domcapttel dahin ver⸗ 
ſtändigt, er habe es unter Zuſtimmung der Biſchöfe 
für angemeſſen erachtet, den Biſchof von Fulda 
ſeinerſeits ohne Mitwirkung des Breslauer Capitels 
gm. Fürſtbiſchof zu beſtimmen. Den Grund dieſes 
erfahrens wird man unſchwer errathen. Im 
Vatican glaubte man Anlaß zu der Annahme zu 
haben, daß das Domcapitel den Biſchof Dr. Kopp 
nicht präfentiren werde, und deshalb hat 
man demſelben jeden Einfluß auf die Wieder⸗ 
beſetzung des fürſtbiſchöflichen Stuhles ent⸗ 
5 Unklar bleibt nur, weshalb über dieſe 
ahl ſo lange unterhandelt worden iſt. Die „Ger⸗ * [Eine Audienz beim Papſte.] Dr. jur. Haupt⸗ 
mania“ verſichert — und dem wird man ohne] mann, Sohn des Verlegers der „Deuiſchen Reich⸗ 
Mühe Glauben ſchenken können — daß man in jeitung in Bonn, wurde am vorigen Donnerftag 
Rom und Berlin ſchon bald nach dem Ableben des 
. Herzo 
ahl des Biſchofs 


bindung ſtehend, iſt er ſchon ſeit längerer Zeit mit 
dem Abfaſſen eines gelehrten Werkes heſchäftigt, 
dem man in den betreffenden Kreiſen mit Spann 
entgegenſieht. So führt der Erbprinz das file 
Leben eines Gelehrten, der wenig in die Oe ffentlich⸗ 
keit tritt und in der beſchaulichen Ruhe ſeines 
Arbeitszimmers ſeine vornehmſte Erholung und 
Freude ſucht. Sein reger Sinn für Kunſt und 
Wiſſenſchaft und der Ernſt, mit welchem er der 
liebgewordenen Beſchäftigung nachgeht, iſt denn 
auch ein Grund für die Zuneigung, welche ihm be⸗ 
ſonders ſeine fürſtliche Schwiegermutter, die Frau 
Kronprinzeſſin, entgegenbringt. 


Ueber dieſelbe ging dem Blatte ein „hochinter⸗ 
eſſanter Bericht“ zu, aus dem es folgendes her⸗ 
Vbekder g fi uber die Verb 

er h. Vater zeigte ſich über die Verhältniſſe in 
Deutſchland ſehr gut unterrichtet. Er ſchien 0 zu 
wiſſen, daß die Lage für die Kirche keine günſtige ſei 
und äußerte ſich des weiteren darüber, indem er ſie von 
verſchiedenen Seiten beleuchtete. „Möge man in 
Deutſchland mir vertrauen“, ſchloß er dann, „und 
eingedenk ſein, daß ich unabläſſig an Euch denke, 


ſeien, weiſt die „Germania“ zurück und fügt dann d ch it 1 
hinzu, es ſei dem Cultusminiſter angedeutet heiten ibeſcaftioe e ſo, daß die Suchen, 
worden, er möge die bisherigen reichen Erfah- die noch nicht geregelt find, es in Bälde fein werden.“ 


Ueber den Verleger der „Deutſchen Reichs⸗Ztg“, Herrn 
Abgeordneten Hauptmann, ſagte er dann: „Ich Der 


möge immer Mitglied des Centrums bleiben, und er 
möge fortfahren, die Kirche zu vertheidigen wie bisher. 
Das wird er ja thun, nicht wahr?“ Als Herr Haupt⸗ 
mann ihm dies verſprach, fuhr ex fort: „Nun wohl, 
ich gebe dn den ausdrücklichen Auftrag, ihm zu fagen, 
daß ich ihm und ſeinem Unternehmen meinen ganz be⸗ 
ſonderen Segen ſpende.“ Der h Vater ſprach dann 
noch Einiges über die Bonner Univerſität. Dann 
endigte er die Audienz, die eine gute Viertelſtunde ger 
dauert hatte. 

Beiläufig bemerkt, wird der Abg. Hauptmann 
als eines der politiſch radicalſten und der preußiſchen 
Regierung gegenüber unverſöhnlichſten Mitglieder 


et are Vico 0 eee der parlamentariſchen Centrumspartei angeſehen. 
bei der Berathung des letzten Kirchengeſetzes * [Sammlungen für Ungarn.] Vor einigen 
im Herrenhauſe eine etwas reſervirtere Haltung als] Tagen hat ſich, wie der „B. Cour.“ meldet, in 


Berlin ein Comité gebildet, welches zu Samm⸗ 
lungen zu Gunſten der durch die Ueberſchwemmungen 
in Ungarn Heimgeſuchten einladet. Diefe 
mühungen im Intereſſe der Wohlthätigk 


uns dabei einer Erinnerung n 
da iſt aus dem Reiche recht wenig Unterſtützung für 
die Heimgeſuchten hierher gefloſſen, aus Ungarn 
gar nichts. Das damalige Ueberſchwemmungs⸗ 
unglück war zwar nicht ſo groß, als das jetzige in 
Ungarn, deshalb aber nicht minder fühlbar für die 
Betroffenen. Wir wollen durchaus Niemand ab⸗ 
halten, ſeinem Mitgefühl für die Bedrängten in der 
Szegediner Gegend werkthätigen Ausdruck zu geben, 
nur möge man auch, ſollte wieder ein Mal ein Un⸗ 
. e eintreten, die eigenen Landsleute nicht 
ergeſſen. 


* [Mnterfuhuug des Rheinſtromes.] Die Be⸗ 
rathungen der Reichscommiſſion für die Unter⸗ 
ſuchung der Verhältniſſe des Rheinſtromes haben 
durch die Erkrankung und dadurch veranlaßte mehr⸗ 
monatliche Beurlaubung des vorſitzenden Reichs⸗ 
commiſſars Unterſtaatsſecretärs Marcard eine un⸗ 
liebſame Unterbrechung erfahren. Inzwiſchen wird 
der Abſchluß der der Commiſſion obliegenden um⸗ 
faſſenden Aufgabe dadurch vorausſichtlich nicht 
erheblich verzögert werden, weil die von dem 
badiſchen Centralbureau für Meteorologie und 
Senden übernommenen Unterſuchungen der 

ochwaſſerverhältniſſe im deutſchen Rheingebiete 
und die von demſelben herzuſtellende hydrographiſche 
Beſchreibung des Rheins nebſt Darſtellung der ein⸗ 
ſchlagenden Geſetzes⸗ und Verwaltungsvorſchriften, 
welche bis zu einem pewiffen Grade die Voraus: 
ſetzung für den Abſchluß der Commiſſionsarbeiten 
bilden, zwar kräftig N werden, aber in 
nächſter Zeit noch nicht zu Ende geführt ſein 
dürften. In dem Perſonal der Beamten ſind in⸗ 
zwiſchen mehrfache Veränderungen eingetreten. 


chen Volk und den 
aber wenn 


er gegen 
werde er 


die 


* [Das Befinden des Kronprinzen] macht, wie 
man der „Köln. Ztg.“ aus London telegraphirt, 
gute und ſtetige Fortſchritte. Dr. 1 bat ſich 
über die andauernde Beſſerung des Kehlkopfleidens 
auch jetzt wieder durchaus befriedigt erklärt. 

* Vom Erbprinzen von Meiningen] erzählt die 
„Köln. Ztg.“, daß derſelbe den Aufſatz über Kaiſer 
Wilhelm, welchen das vorgenannte Blatt am 
22. März d. J. gebracht, ins Neugriechiſche überſetzt 
habe, und daß die Ueberſetzung durch Vermittelung 
von Frau one Schliemann, der Gattin des 
gefeierten Alterthumsforſchers, in der griechiſchen 


in der That in ihrem traurigen Schickſal lag. Aber 


FFC ( ( 
ein guter Spieler iſt, das Glück hat, ei d 
in dieſem Augenblick fühlte auch ſie ſich glücklich; h ait als er ſelbſt 


aufzuleſen, der noch leichtſinniger iſt als er ſelbſt. 


ſchien es doch endlich, als ſollte ein Ereigniß, au Noch in anderer Weiſe wurde er vom 
das ſie alle ihre Hoffnung geſetzt hatte, wirklich] Glück begünſtigt. Er ſaß Virginie bei allen 
ſtattfinden. Mahlzeiten gegenüber, da er ſeinen Platz in 

„Zeige ihr während der Ueberfahrt eine der Nähe des Schiffscapitäns batte, während 


glühende Liebe.“ 
So hatte Mathildens Anweiſung gelautet, als 
ſie ihrem Bruder nach der Palmeninſel ſchrieb. Viel⸗ 
leicht hätte Capitän Roß dieſen Rath befolgt, wenn 
er nicht durch einen Umſtand daran würde ver⸗ 
hindert worden ſein. Er fand nämlich auf dem Schiff 
einen jungen Mann, der die Karten eben ſo liebte, 
wie er ſelbſt, und ſo zog er es vor, in der Rauch⸗ 
cajüte mit ihm zu fpielen, ſtatt auf dem Hinterdeck nach 
Ian Couſine zu angeln. Ueberdies konnte er die 
olle eines Liebhabers nicht übernehmen, ohne zu⸗ 
leich als Nebenbuhler des Profeſſors, — du lieber 
immel, der Nebenbuhler eines ſolchen Burſchen, 
— aufzutreten. Martin war freilich nicht der 
Sohn eines Lords, ſondern machte die Fahrt durch 
dieſes Leben nur als ein Reiſender zweiter Klaſſe 
und bezeigte auch durchaus nicht den Wunſch, 
ſich für etwas Beſſeres auszugeben; aber er 
war aus irgend einem unbekannten Grunde 
dem Capitän beſonders verhaßt, und dies um 
ſo mehr, da Virginie in der Geſellſchaft des 
Profeſſors ſich immer wohler zu befinden 
ſchien, als in der ihres Couſins, des Capitäns. Er 
vermied alſo das Hinterdeck ſo viel wie möglich 
und brachte die meiſte Zeit in der Geſellſchaft ſeines 
gleichgeſinnten Freundes zu, dem er im Verlauf der \ 
f 


ſich der obſcure Profeſſor mit einem weit mehr nach 
dem Ende der Tafel zu gelegenen Platze begnügen 
mußte. Jedem anderen jungen 
Sr geweſen, einem ſolchen Mädchen täglich 
drei bis vier Stunden lang gegenüber zu ſitzen, 
— denn während einer langen Seereiſe ſind die 
Mahlzeiten die wichtigſten Beſchäftigungen des 
Tages, die deshalb auch nicht zu eilig abgemacht 
werden dürfen, — ohne die Beobachtung zu machen, 
daß fie eine äußerſt anziehende junge Dame war; 


der Liebe keinen Zugang. Ihre Unſchuld und 
Unerfabrenhett, ihre Neugier auf die große Welt, 
die ſie nun kennen lernen ſollte, ihre unbeſtimmten 
Hoffnungen und kleinen Befürchtungen, die die 
meiſten Männer reizend fanden, ließen ihn uns 
berührt. Wollte Mathilde, daß er ſie heirathe, dachte 
er mürriſch, ſo mochte ſie die Sache auch zu Stande 
bringen; keinesfalls konnte die Rede davon ſein, 
ihr vor allen dieſen Menſchen beſondere Auszeich⸗ 
nung zu beweiſen. Er beobachtete ſie alſo gar nicht 
und verſuchte nicht einmal, intereſſant oder klug 


— 
— EEE. Brenn nenne 


ſcheinen, wie doch viele Leute die Belagerung noch 
auf die altmodiſche Weiſe dadurch anfangen, daß 
ſie Achtung einzuflößen ſuchen. Virginie war der 
Anſicht, daß ihr Vetter ein recht finſterer junger 
Mann ſei, der nie lachte und nur dann lächelte, 
) wenn es die Höflichkeit durchaus von ihm er: 
5 


Reiſe eine große Summe abgewann, ſo daß er am 
Ende der Reiſe ſeinem Major eine Anweiſung von 
fünfhundert Pfund zur Abrechnung von ſeiner 

Spielſchuld ſchickte. Es kommt ſicher nicht alle 


5 eiſchte. i 
Tage vor, daß ein Spieler, der aber nicht immer echt inter junger Pie er zeigte fh ale cin 


recht finfterer junger Mann. (Fortſ. folgt.) 


pa 
Pane 58 fortjegten und zum Theil im Frühſahr und Sommer 


Curtius, Conzen und anderen Ge⸗ 
lehrten der einſchlägigen Richtung ebenfalls in Ver⸗ 


m Vatican vom Papſte in Privataudienz empfangen. 


trage Sie e zu ſagen, daß ich wuͤnſche, er 


en. Als“ 
im vorigen Jahre die Weichfeltataftrophe Hattfand, nach, daß England und Deutſchland die große M 


Manne wäre es un⸗ 


aber ſein Gemüth geſtattete den holden Einflüſſen 


oder tief oder irgendwie bemerkenswerth zu er⸗ 


F. [ueber Siettins Handel, Induſtrie und Schiff. 
fahrt] im Sabre 1886 bemerkt der Jabres= Bericht 
der Vorſt her der Stettiner Kaufmannſchaft in einer 
zuſammenfaſſenden Ueberſicht: „Von der Natur war 
im vergangenen Jahre die Entwickelung des Volks⸗ 
wohlſtandes in ſeltenem Grade begünſtigt. Die 
Getreidee ente von 1885 hatte einen ungewöhnlich 
großen und dabei faſt in allen Ländern gleich⸗ 
mäßig großen Ertrag geliefert; die von 1886 war 
weit weniger gleichmäßig, dürfte aber in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit der Vorgängerin keinenfalls nachſtehen. 
Die Preiſe aller von den Getreideernten abhängigen 
Lebensbedürfniſſe waren deshalb außerordentlich 
niedrig. Gleiches galt von vielen anderen Induſtrie⸗ 
erzeugniſſen, welche ihren durch wetteifernd geſteigerte 
Production bedingten Preisrückgang noch eine Zeitlang 


den ſeit Sue niedrigſten Standpunkt erreichten. 
. . . . Die vorjährigen Ergebniſſe der hier ver⸗ 
tretenen Geſchäftszweige für die Unternehmer ſind 


bei den Actiengeſellſchaften mit Ausnahme des 


ahres 1885 gleich oder 
rige 
ſchlechtert hat, wird durch die zahlreich Ber: 
verſchlechte „ wird dur e zahlreichen Ver⸗ 
ſteigerungen von Segelſchiffen in dieſem Frühjahr 
und die dafür erzielten ganz erbärmlichen Preiſe 
bewieſen. Der Verluſt trifft in vielen Fällen nicht 
wohlhabende Leute, ſondern Schiffscapitäne, Händler 
mit Schiffsbedürfn ſſen und andere Perſonen, 
die ihre ganzen Erſparniſſe in die Schiffe geſteckt 
hatten. Die Getreideausfuhr zur See, vorwiegend 
für den Weſten Deutſchlands, iſt erheblich größer 
als im Vorjahre, der hieſige Getreidehandel im 
allgemeinen jedoch in ſeinen Operationen nicht vom 
Glück begünſtigt geweſen. Die Holzausfuhr war 
weſentlich kleiner als im Vorjahre und für die 
Exporteure verluſtbringend. er Einfuhrhaudel 
dürfte, namentlich ſoweit ihn die anhaltende Auf⸗ 
wärtsbewegung der Kaffeepreiſe begünſtigte, beſſer 
als in den letzten Jahren abgeſchloſſen haben. In 
dem ausgedehnten Speditionshandel unſeres Platzes 
ſcheinen die immer ſchon ſehr niedrigen Einheits⸗ 
ſätze des Unternehmergewinns durch die ſtarke Con⸗ 
cutrenz noch mehr gedrückt worden zu fein. 

Die Geſammteinfuhr Stettins zur See ſtellte ſich 
1886 auf 977537 Tonnen und war demnach um 28720 
Tonnen kleiner als im Vorjahre, ein Ausfall, der 
ſich hauptſächlich durch den geringeren Getreide⸗ 
import in Folge der Ergiebigkeit der inländiſchen 
Ernten erklärt. Die Ausfuhr iſt dagegen mit 
589 377 Tonnen der Ausfuhr des Vorjahres um 
40 537 Tonnen überlegen geweſen. Die Zunahme 
fällt in der Hauptſache eee welche 
als Speditionsgut über Stettin gehen, wie Zucker, 
Kartoffelfabrikate, Zink, während in dem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Holzexportgeſchäft ein Rückgang von 
11 208 Tonnen 2 verzeichnen iſt. 

* (Die deutſche Answanderung nach der Union.] 
Die von den amerikaniſchen Conſuln in Europa in 
Gemäßheit einer am 27. April d. J. ergangenen 
hen des Staatsſecretärs Bayard erftatteten 

erichte über Charakter und Umfang der Aus⸗ 
wanderung aus Europa nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika ſind nunmehr ſämmtlich in 
Waſhington eingegangen, und iſt ein Theil der⸗ 
ſelben, die auf Deutſchland, Großbritannien und 
a, Ocſterreich⸗Ungarn, die Schweiz, Italien, 

ankreich und die Niederlande ſich beziehen, ſoeben 


durch beſondere Umſtände veranlaßten 1 


in einem 282 Seiten umfaſſenden Heft veröffentlicht 
ligkeit ver⸗ worden. Wir entnehmen dieſ 
dienen gewiß jede Untertigung;, aber ie önnen folgenden Deu 8 
entſchla 


Sammlun 


N 8 x 
handelnden Einzelangaben: 
Was die Zahlen für 1886 betrifft, To weiſen ei 
ehr⸗ 
zahl der quallficirten Arbeiter unter den Einwanderern 
lieferten, und zwar England Bergleute, Ingenieure, 
Eiſen⸗ und Stablarbeiter, Spinner, Weber und andere 
qualificirte Fabrikarbeiter, Deutſchland dagegen Fleiſcher, 
Bäder, Zimmerleute, Küfer, Sattler, Schmiede, Schuh: 
macher, Schneider, Brauer ꝛc. Die Einwanderung aus 
Deutſchland lieferte im Jahre 1886 mehr Farmer als 
Schweden⸗Norwegen, England, Irland, Dänemark, 
Rußland, Oeſterreich, die Schweiz, Schottland und die 
Niederlande zuſammengenommen, und in den Geſammt⸗ 
ee für die Periode von 1873 bis 1886 ftellt ſich das 
Verhältniß noch viel günſtiger. Dagegen liefert Deutſch⸗ 
land einen geringeren Procentſatz von Tagelöbnern 
als die meiſten anderen Länder und bleibt auch in 
der Geſammtzahl gegen Irland, England und Schweden 
zurück. Nach deutſchen Tabellen kamen von 88 180 Aus⸗ 
wanderern, welche vom 1. Jan. bis 30. Sept. 1885 über 
See gingen, 59351 aus Preußen und davon wieder die 
meiſten, nahezu 10 000, aus Pommern und zunächſt aus 
Weſtpreußen. Poſen und Hannover. Ganz Baiern lieferte 
nur ſo viele, wie die 4 Poſen (8500), Württem⸗ 
berg nur die Hälfte diefer Zahl, Sachſen, Baden, Heſſen, 
Mecklenburg Schwerin nur etwa 2000. Auffällig iſt die 
geringe Autzwanderung aus den Reichslanden, welche 
nur 637 betrug. Die Auswanderung aus Beutſchland 
obgleich großen Schwankungen unterworfen, iſt noch 
immer im Vergleich mit früberen Jabren außerordentlich 
groß. Bon 10 00 Einwohnern des deutſchen Reichs 
wanderten aus: 487575; 1876-66; 1877-50; 
1878—55; 1879—75; 1880-235; 1881464; 1882 —425; 
1883-862; 1884—311. Nach den vorliegenden Tabellen 
gingen von 143 586 Auswanderern, welche Deutſchland 
im Jahre 1884 verließen, 139 339 nach den Vereinigten 
Staaten, und es liegen keine Daten vor, welche eine 
Aenderung dieſes Verhältniſſes deweiſen. 
as Generalconſulat in Berlin berechnet die 
ahl der Auswanderer aus Deutſchland während 
der letzten 15 Jahre, von 1871-85, auf nahezu 
1500000. Davon find durchſchnittlich 95 Proc. 
nach den Vereinigten Staaten gegangen. Für die 
Periode von 1821—1885 wird aber die Aus: 
wanderung aus Deutſchland auf über 4 Millionen 
bebe ganten, 17. J ſtige Erf 
, 17. Juni. Der günſtige Erfolg des 
iſchmarktes durch Dampferbetrieb und Auctionen am 
amburger Hafen hat jetzt auch die Finkenwärder 
die dedentendſte Zahl an der Unterelbe, ver⸗ 
anlaßt, einen anderen Betrieb einzurichten. Die circa 
180 Fiſcherhoote aus Finfenwärder bilden in einzelnen 
Gruppen Genoſſenſchaften; ſobald fünf oder ſechs 
Fiſchewer einen genügenden Fang gemacht baben, fegelt 
ein Fahrzeug nach Hamburg ab, jo daß die Mebrzahl 
ſtets auf der Nordſee Tage lang verbleiben und weiter⸗ 
ſiſchen kann Das Arrangement hat ſich ſchon in den 
letzten Wochen trefflich bewährt. 
Aus Schleſien, 21. Juni. Eine aus angeſehenen 
Perſönlichkeiten mehrerer Lauſitzer Städte gebildete Ge⸗ 
fellſchaft plant die telephoniſche Verbindung aller Ort⸗ 
ſchaften im Induſtriebezirk der preußiſchen und ſächſiſchen 
Sberlauſis unter ſich und durch Görlitz mit Berlin. 
Die von mehreren kaiſerlichen Poſtanſtalten eingebo'ten 
Gutachten lauten um fo ermutbigender, als die be⸗ 
theiligten Poſtbehörden zugleich erklären, dem Plane ſehr 
wohlwollend gegenüberzuſtehen. 
* Elberfeld, 20. Juni. Die Elberfelder Abthei⸗ 
der Wupperthaler Privatpoſt hat heute gleich⸗ 


lung den Betrieb eingeſtellt. 


falls 
in Sachen des Landesverrathsprozeſſes, das hier 


es 
einheimiſchen Kreiſen Be Befriedigung erregt. 


er u e 
Die Jabl is Gott jei Dant die grdßere lagen Und 


können 
daß dieſe Strafen auf andere unruhige Elemente 


g die nach⸗ 
er ſche Ausw nderung 


ernüchternd wirken müſſen, aber damit, meinen ſie, 
ſei es auch genug. Ueberhaupt iſt das Urtheil aller 
einſichtigen Einheimiſchen, daß die Regierung, ſo⸗ 
wohl die Straßburger als auch die Berliner, der 
Patriotenliga viel zu viel Ehre angethan habe, in⸗ 
dem ſie ihr den Frieden wirklich gefährdende 
Thaten zutraue. Reden halten und Abſynth dazu 
trinken 2 bis jetzt alles geweſen, was geſchehen, 
und mehr werde auch wohl in Zukunft nicht ge⸗ 
ſchehen. In altdeutſchen Kreiſen lautet das Urtheil 
allerdings ganz anders, und man geht in der An⸗ 
nahme der Gefährlichkeit der Liga, wenn möglich, 
noch weiter als der Herr Reichsanwalt. Ganz 
heſonders thun dies die beiden . Zeitungen 
in ihren Auslaſſungen über den Prozeß. Ueberhaupt 
hat ſich hier in der letzten Zeit, beſonders ſeit den 
Wahlen, in gewiſſen Kreiſen ein Franzoſenhaß und 
eine Spionenriecherei entwickelt, die ihrerſeits dem 
Denunciantenthum Thür und Thor öffneten und 
es jedem, der nicht in daſſelbe Horn blies gerathen 
erſcheinen ließen, lieber zu ſchweigen. (Weſ⸗ 3.) 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 20. Juni. Die Jung-Czechen hielten 
geſtern in Tabor am Berge, unter Theilnahme von 
20 000 Menſchen, eine Volksverſammlung ab. Gregr 
und Graf Kaunitz wurden mit Jubel empfangen. 
Gregr ſagte, die genpertige Verſammlung zeige, 
daß das czechiſche Volk endlich aus dem Schlaf er⸗ 
wacht ſei. Der Wiedereintritt in den Club, der das 
Volk vor den Adelsvorrechten erniedrige, ſei un⸗ 
möglich. Schließlich wurde die e ange⸗ 
nommen, worin die czechiſche Sprache als Sprache 
der Aemter und Gerichte gefordert, die nationale 
Abgrenzung Böhmens verworfen und gegen die 
Politik des Czechen⸗Clubs, welche alles verrathen 
habe, Einſpruch erhoben wird. 

5 Frankreich. 

Paris, 21. Juni. Der Pariſer Kammerausſchuß 
beſchloß geſtern, die Sonderſtener für Ausländer zu 
befürworten. Sie ſoll fo hoch bemeſſen fein, wie die 
Abgabe der vom Heeresdienſt befreiten Franzoſen, 
doch mindeſtens 12 Franken jährlich betragen. 

Der Pariſer Gemeinderath hat geſtern den 
Vorſchlag angenommen, den Seinepräfecten aufzu⸗ 
fordern, ſofort ſämmtliche durch die Verwaltung 
beſchäftigten Deutſchen zu entlaſſen. Hierdurch werden 
hauptſächlich die Straßenkehrer betroffen, unter 
denen ſich aber zumeiſt deutſche Elſäſſer befinden. 

Paris, 21. Juni. Das Bureau der Kammer hat 
zwei ſeiner Beamten entſetzt, die an der Entführung des 
Fränlein Campos betheiligt waren. 


Serbien. 

P. C. Belgrad, 18. Juni. Die zwei Cardinal⸗ 
fragen des Moments ſind entſchieden: die Regelung 
der Staate finanzen und die Verfaſſungs⸗Rebiſion. 
Der erſterwähnten Frage hätte kein binet, es 
mochte aus was immer für einem politiſchen Lager 
entſtammen, aus dem Wege gehen können. Das 
3 2 5 leidet an einem dauernden Deficit, das 
unbedingt beſeitigt werden 177 wenn die Zah⸗ 
lungsfähigkeit des Staates au völlig geſicherte 
Grundlage geſtellt werden ſoll. Dem Miniſterium 
Riſtic, wie jedem anderen an ſeiner Stelle, ſtehen 
zu dieſem Behufe nur zwei Wege offen: Ver⸗ 
minderung der Ausgaben und Entwickelung 
der öconomiſchen Verhältniſſe des Volkes. 
Da der letztere Weg ein ziemlich langer iſt 
und erſt nach einem gewiſſen Zeitraume zum 
gewünſchten Ziele zu führen vermag, ſo muß der 
erſtere ſofort eingeſchlagen werden. In Kreiſen, die 
Davin, das 5 e a in 9 5 der Anus me ge 
3 aß Er e vor dies: nde 
ee angeſtrebt un ften: in 
der Kriegsverwaltung, in der Adminiftration, dem 
Juſtizweſen und in der Diplomatie. Es wird ange⸗ 
nommen, daß ſich das Kriegsbudget um etwa drei 
Millionen, das des inneren Dienſtes um 1,5 Mill. 
und jenes des Miniſteriums des Auswärtigen um 
etwa 0,5 Millionen reductren ließen. it dem 
durch dieſe Reductionen ſich ergebenden Total- 
betrage, ſo hofft man zuverſichtlich, wird es möglich 
ſein, dem ſchleichenden Deficit für immer ein Ende 
zu machen. 

Was die Verfaſſungs ⸗Reviſion betrifft, jo iſt 
dieſelbe bekanntlich ſeit 1881 auf der Tagesordnun 
der officiellen, wie auch der publieiſtiſchen Dis⸗ 
cuſſion. Laut Beſtimmung des Grundgeſetzes 
(Uſtav) müſſen zwei legislative Skupſchtinas einen 
diesbezüglichen, der Initiative der Regierung ent⸗ 
ſprungenen Antrag genehmigt haben, bevor die 
eigentliche Conſtituante, die große Skupſchtina, an 
die Reviſion ſelbſt herantreten darf. Dieſe Vor⸗ 
bedingung iſt bereits vor Jahren, und zwar in den 
Skupſchimas für das Jahr 1881 und 1882, erfüllt 
worden und nichts ſteht alſo im Wege, um die ge⸗ 
planten Aenderungen des Uſtavs der letzten und 


entſcheidenden Inſtanz zu unterbreiten. Die 
roße Skupſchtina, eine Inſtitution, die im 
ſerbiſchen Staatsleben ſtets eine bedeutſame 


Rolle geſpielt hat, beſteht, ſeit das Land durch 
die neuen Territorien vergrößert wurde, aus 
600 frei gewählten Abgeordneten und die Regierung 
bat kein Recht, auch nur auf die Bildung des 
Präſidiums entſcheidenden Einfluß zu üben. Der 
Geſetzgeber beabſichtigte, durch dieſe Inſtitution der 
Nation das Mittel zu bieten, unbeeinflußt, de 
ſouverän feine großen Lebensfragen zu regeln. So 
eine ſouveräne Skupſchtina ſoll nun im Herbſte ent⸗ 
weder nach Niſch oder Kragujevatz behufs Durch⸗ 
führung der Verfaſſungs⸗Reviſion einberufen werden. 
Was das Weſen der beabſichtigten Modification 
der magna charta betrifft, jo verlautet, daß das 
coalirte liberal⸗radicale Cabinet dahin ſtrebe, dieſe 
im 8 Sinne auszugeſtalten. Ob aber 
die Radicalen ihr diesbezügliches, bekanntlich ſehr 
weitgehendes Programm werden der Realiſirung 
zuführen können, bleibt abzuwarten. 

* Die ſerbiſche Regierung ſoll der Pforte eine 
energiſche Proteſtnote wegen der Arnauten⸗ Einfälle 
überreicht und beſchloſſen haben, in dem Grenz⸗ 
diſtricte Topica⸗Vranja Einrichtungen nach der 
Art der früheren öſterreichiſch⸗ungariſchen Militär⸗ 
grenze einzuführen. Die Bewohner erhalten Mon⸗ 
turen, Waffen und Ausrüſtung vom Staate und 
genießen volle Steuerfreiheit gegen Uebernahme der 
Grenzvertheidigung; die unter Waffen geſtellte 
Grenzbevölkerung wird militäriſch organiſirt. Der 
Kriegsminiſter wurde mit der Ausführung dieſes 
Beſchluſſes beauftragt. 

Amerika. 

* [Die Schulden der nordamerikaniſchen Land⸗ 
wirthe.] Das landwirtbſchaftliche Departement in 
Waſhington hat eine ſehr lehrreiche Unterſuchung 
über die Schulden der Farmer der Vereinigten 
Staaten angeſtellt, welche, ſoweit ſie vollendet iſt, 
ein ſehr befriedigendes Ergebniß geliefert hat. Seit 
der letzten Volkszählung vor ſieben Jahren iſt etwa 
eine Million neuer Farms in Cultur genommen 
worden, ſo daß die Anzahl der Farmer ſich um 
dieſelbe Zahl vermehrt hat. Während des An⸗ 
fanges dieſer Zunahme waren die Preiſe hoch und 
die Landwirthſchaft lohnend, und man nahm an, daß 
bei der ſtarken Entwerthung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Producte große Noth unter den Farmern 
eintreten würde. Im Ganzen und Großen ſind 
dieſe Befürchtungen nicht eingetroffen. Es heißt in 


und Auguſte Dorothea Saffran, geb. Henniger. — 
Schneidergeſelle Jobann Joſef Cieslitowski und Rosalie 
Pogletki. — Maurergeſelle Joſef Johann Kucharski und 
Wittwe Suſauna Seeligmann, geb. Bylicki. £ 

Todesfälle: Maurergeſelle Johann Jankopski, 
23 J. — T. d. Schloſſergeſellen George Ruth, 3 J — 
Wittwe Anna Schimmelpfennig, geb. Kaszuba, 76 J. — 
S. d. Maurergeſellen Bernhard Wischnewski, 9 M. — 
T.d. Arbeiters Carl Hennig, 3 M. — Marine⸗Secretär 
Max Biſchoff, 63 J. — Wittwe Eliſabeth Grade, geb. 
Holz, 87 J. — Frau Franziska Semrau, geb. Malie 
nowski, 45 J. — S. d. Schuhmachergeſellen Friedrich 
Gunz, 7 J. — Unehel.: 1 ©. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitunge 

Fraukfurt a. M., 22. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 226%. Franzoſen 180%. Lombarden 70%. 
Angar. 4 1 Woldrente 81,40. Rufen vor, 1880 fehlt. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 22. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Trebitactien 282,60. Tendenz: fill. 

Paris, 22. Juni. (Schlußcourſe) Atortiſ. 3 
Neute 84,45, 3% Nente 81,35. 4% Ungar. Goldrente 
82, 75. Franzoſen 458,75. Lombarden 176,25. Türken 
14,77%. Aegypter 378. — Tendenz: rubig. — Nohzucker 
88e loco 29,00. Weißer Zucker der Juni 38,50, Jr Juli 
33,60, Pe Juli⸗Auguſt 33,70. Tendenz: feſt. 

London, 22. Juni. (Schlußcourſe.) Couſols 101%. 
47 preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 97%- 
5% Nuſſen de 1873 96%. Türken 14%. 4 X Ungen iſche 
Goldrente 81%. Aegupter 74%. Plapdiscont 1 & 
Tendenz: ermattend. — Havannazucker Nr. 13 18%. Nüben⸗ 
ꝛohzucker 13. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 22. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
21%. 2. Orientanl. 99%. 8. Orientanl. 100%. 

Newport, 21. Junj. (Schluß ⸗ Courſe) Wechſel 
auf Berlin 54%, Wechſel auf London 453%, Cable 
Transfers 4,85% Wechſel auf Paris 5.217. 4 fund. 
Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Bahn⸗Actien —, New⸗ 
gorker Tentralb.⸗Actien 112½, Chicago Nortb⸗Weſtern⸗ 
Actien 121 ½, Lale⸗Shore⸗Actien 98%, Central⸗Pacifle⸗ 
Actien 40, Northern Paciſic⸗ Preferred » Actien 61. 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 67%, Union⸗Paciſic:Actien 
60%, Thicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91½, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 53%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
347%, Canada⸗Gacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 61%, Illinois 
Teutralbahn⸗Actien 122, Erie ⸗Second⸗ Bond 100. 


Nohzucke 
Danzig, 22. Juni. (Bridatbericht von Otte Gerike. 
Teudenz: unverändert, feſt. Heutiger Werth für Balls 
830 N. ift 12,50 4 incl. Sack Ye 50 Kilo ab Trauſit⸗ 
lager Neufahrwaſſer. 


Schiffsliſte. 


Leufahrwaffer, 22. Juni. Wind: N. 
ngetommen: Augufte, Petry, Königsberg. 


logiſche Anatomie im vorliegenden Falle die Hand 
haben für das Handeln bieten kaun, ſiud dieſelben 
von der berufeuften Seite und mit vollſter 
Objectivitüt gegeben. Nach dem Gutachten Virchows 
it die Erkrankung als eine gutartige anzuſehen. 
Weitere Umſtünde, welche von Einfluß auf das Urtheil 
ö * können var denen fi es Mackenzie entziehen 
A will, find nach dem Gutachten nicht ausgeſchloſſen. 
N der Rechten feine neuen Gefege | Aubert Deuteleien find unpaſſend. eee 
eee ee 
Stücken nichts vorhanden iſt, was den Verdacht einer 


Erzählung für unrichtig erklärt. Laiſant hält aber Kr 
heute feine Mitehellung in beleidigenden Ausdrücken weiteren und ernſteren Erkränkung hervorzurufen ge⸗ 
eignet wäre, und auf dieſen Befand darf die deutſche 


aufrecht. 
London, 22. Juni. Der „Bol. Ztg.“ wird | Nation ihre Hoffnungen einer baldigen G 
gemeldet: Die geſtrige Illumination übertraf a er 3 5 e 
Großartiakeit alles ser in England Gesehene. 4 ihres Kronprinzen üben. x 
Danzig, 22. Juni. 
* [Bon der Weichſel.] Aus Zawichoſt wird 


graben öffentlichen Iuftitute, die Miniſterien, die 

tabtwoheungen des hohen Adels und der Geld: 

ariſtokratie hatten alles anſgeboten, um eine irt: Waſſerſtand 1 

eindrucksvolle Beleuchtung n erzielen. Die telegrapbirt: ; a erſtand 10 Uhr früh 3,58, fällt 

Bark von Eogland gewählte einen geradezu langjam; au Nee geſtern früh 1.50, heute 

een haften Aublick; nicht weniger als 10 000 Ga frũ 0 1 n (Wiederholt. 

erg 1 e e b e inisch Nepupei den dee antennen de of 

8 51 anfvahonfe von ins 1 0 

lühenden farbigen Gai landen umrankt waren und n Ih Nades 1 
Buenos Ayr, bis zum Gewichte von 3 Kilogr., zuläſſig. 
Das Porto für Packete dahin, welches vorauszubezablen 


n der Mitte der rieſengroße Nameuszuß der 
Königin, ſowie finuige, iR Juſchriften prangten. 
Während des geſtrigen Feſtzuges kamen mehrere iſt, beträgt; a) bei der Leitung über Hamburg oder 
i Dramen 5 A 80 3, b) bei der Leitung über Frankreich 


Unfälle vor; jo ſtürzte der Marquis of Lorne vom 
Pferde, erlitt aber uur eine unerhebliche Verletzung. N 
e ß Dre 
der Berichts⸗Woche 32 männliche, 32 weibliche, zuſammen 
64 Kinder. Todtgeboren 3 männliche, — weibliche, zu⸗ 
ſammen 3 Kinder. Geſtorben 23 männliche, 29 weib⸗ 
liche, zuſammen 52 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0 — 1 Jahr: 8 ehelich, 5 außerehelich ge: 
borene. Todesurſachen: Scharlach 1, Dipbtherie und 
Troup 2, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches Fieber 1, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 4, darunter von Kindern 
bis zu 1 Jahr 3, Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber 1, 
Tungenfhwinbiucht = — 4 der Athmungs⸗ 
organe 5, rige i =. 
Tod: Selbſmord 2 n Kran beiten 32. Gewaliſamer 


Vermiſchte Nachrichten. 

5 er ee Wunderkind] In 
London jenwärtig, wie auch vorher ſchon in 
Paris, ein muſikaliſches Wunderkind. — Joſeph 
Hofmann, durch leine Leiſtungen im Klavierſpiel das 
rößte Aufſehen. Man erblickt in ihm geradezu einen 
leinen Mozart. Joſeph Hofmann iſt gerade 10 Jahre 
alt. Er wurde am 20 Juni 1877 in Warſchau geboren, 
wo fein Vater Kapellmeiſter und Profeſſor am Conſer⸗ 
datorium iſt Derſelbe war bisher der einzige Lehrer 
des Kindes. Obwohl Joſeph Hofmann mit ſeinen 
zarten Händen noch keine Octaven umſpannen kann, 
ſpielt er doch mit Leichtigkeit die ſchwierigſten Come 
5 5 5 für das Pians tadellos und correct in der 
echnik und im ortrage. Auch mit kleinen 
Piecen 5 7 5 Compoſition oder mit Improviſationen 
über gegebene Themen producirte er ſich, aber ohne die 
mindeſte Aufdringlichkeit oder Frühreife, ſondern fein 
ganzes Weſen ift ein vollkommen kindliches, und er fpielt 
mit einer ſeines Erfolges unbewußten Harmloſigkeit 


Schulden als eine ſchwere Laſt auf der Landwirth⸗ Perſönlichteiten hätten ſich miteinander verſchworen 
ſchaft ruhen, hat eine ſtufenweiſe Verbeſſerung der um Bonlanger vom Amte zu entfernen. 5 
Lage durch die Abnahme der Zahl und der Höhe — Die „Lauterne“ erzählt, auf Herbettes An⸗ 
der hypolhekariſchen Schulden ſtattgefunden. In dringen ziebe der Kriensmiaiſter Ferron den Geſetz⸗ 
den älteren weſtlichen Staaten iſt das nicht in den entwarf über den Mobilmachungs verſuch zurück. 
Landgütern angelegte Eigenthum der Farmer Der Bepntirte Laiſant hatte erzählt, General 

grötzer, als die geſammte Verſchuldung ihres ! Ferron habe ihm geſagt, er habe au 
Grundbeſitzes. Die ungünſtigſten Zuſtände herrſchen 
in den Südſtaaten in Folge der Verpfändung des 
Getreides, bevor dafjelbe reif geworden iſt.“ 


—— — ů ů— • 
Reichstagsabgeorduete als Journaliſten. 

Gelegentlich der Beſchlußfaſſung des Herren⸗ 
hauſes über die ſtrafrechtliche Verfolgung des Frei⸗ 
herrn v. Schorlemer wegen Beleidigung des Herren⸗ 
hauſes hat der Berich erſtatter der Commiſſion, 
der Senatspräſident des Kammergerichts, Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Coaeling, freilich nicht ausſchließlich 

arf 


dem Berichte des Departements: „Während die v. Leſſeps und Jules Ferry die Hauptrollen. Dieſe 


in jeinem Namen, ein Abweichen von der bisberigen 
Praxis, nicht jede ſcharfe Kritik in der Discuſſion 
öffentlicher Angelegenheiten zum Gegenſtand einer 
Strafverfolgung wegen Beleidigung des Herren⸗ 
bauſes zu machen, mit den „Standes und 
Bildungs verhäliniſſen? des Fehrn. v. Schorlemer 
und der Stellung des Frhrn. v. Solemacher motivirt 
Sonſtige Aagriſße in der Preſſe fertigte der Bericht⸗ 
erſtatter damit ab, daß in ſolchen Fällen ein 
Blatt, ein Redacteur, vielleicht mit einer Strafliſte 
für jo und jo viel Iniurien, mit einer weiteren 
Injurie ſich belaſten wolle“. 

In dieſer, an die Karrikatur ſtreifenden Form 
bat ſelbſt der Berichterſtatter der Herrenhaus⸗ 
Commiſſion den Anſpruch der Preſſe auf eine freie 
Kritik der parlamentariſchen Verhandlungen unzwei⸗ 
deutig anerkannt. Das Herrenhaus jelbit bat ſich dieſer 
Auffaſſung angeſchloſſen, indem es die Anträge auf 
Verfolgung einer Anzahl freiſinniger und elericaler 

eitungen ablehnte, wobei freilich in Betracht zu 
ziehen iſt, daß einer dieſer Anträge geſtützt war auf 
die Thatſache der Wiedergabe eines für das Herren⸗ 
haus wenig ſchmeichelhaften Urtheils des 5 
reußiſchen Hof⸗Hiſtoriographen Prof Dr. v. Treitſchke. 

as Abgeordnetenhaus und der Reichstag haben 
dieſes Recht der Preſſe ſtets geachtet; der Bundes⸗ 
rath hat erſt in allerletzter Zeit unter der Leitung 
des 1 „Kapellmeiſters“, wie Herr Windt⸗ 
horſt ſich kürzlich ausdrückte, ein anderes Verfahren 
beliebt; aber der Bundesrath ift, wenn auch Factor 
der Geſetzgebung, ſo doch keine parlamentariſche 
Verſammlung, ſondern ein Collegium nach In⸗ 
ſtructionen ſimmender Bevollmächtigter. Weder 
dem Reichstag als ſolchem, noch den einzelnen Mit⸗ 
gliedern ſteht es nach dieſem ungeſchriebenen Rechte 
u, der Erörterung der geſetzgeberiſchen Angelegen⸗ 
eiten in der Preſſe andere als ſachliche Schranken 


zu ſetzen. 

5 dieſe Erörterung der parlamentariſchen 
Vorgänge, welche in weiteren Kreiſen erſt durch die 
Berichterſtattung der Zeitungen über die Parla⸗ 
mente bekannt werden, für alle Parteien zur Recht⸗ 
fertigung der in den einzelnen Fragen und zu den 


land gefeiert worden. 

Rom, 22. Juni. Der greiſe Mininerpräfident 
Depretis iſt ſo bedenklich erkrankt, daß die ſchwerſten 
Beſorgniſſe gehegt werden. b 

Konſtautinopel, 22. Juni. Geſtern haben 
der franzöſiſche und der ruſſiſche Botſchafter der 
Pforte Noten überreicht, worin ſie den Sultan von 
der Ratification der eugliſch⸗türkiſchen Convention 
euergiſch abmahnen. Die Pforte und Sir Drummond 
Wolff ſollen übereingekommen fein, die Natification 
bis nach dem Bairamfeſte zu verſchieben. 


Guttmann contra Mackenzie. 
Berlin, 22. Juni. In der eben zur Ausgabe 
gelangenden mnenejten Nummer der „‚Dentichen | 
medizin. Wochenſchr.“ fest ſich Sanitäts Rath 
Dr. S. Guttmann mit Dr. Mackenzie wegen deſſen 
in der „Pall Mall Gaz.“ erſchienenen Mittheilungen 
über das Leiden des Kronprinzen und wegen der 
dort enthaltenen Auslegung des Gutachtens des 
Geheimraths Virchow auseinander. Guttmann ſagt: 
Jene Darlegungen konnten nicht verfehlen, das 
größte Aufſehen unter den Aerzten und gewiß 
nicht allein Dentſchlands zu erregen. Es iſt 
den Fachgenoſſen nicht zu verdenken, wenn ſie 
einer ſolchen Auseinanderſetzung mit betroffenen und 
argwöhniſchen Blicken begegnen. Auf der einen Seite 
veranlaßt Herr Mackenzie die Publication des Gut⸗ 
achtens Virchows, um geſtützt auf daſſelbe Vertrauen 
für feine Behandlungsweiſe bei den deutſchen Aerzten 


Woitge, Elbing. Getreide (beftimmt nach Stettin). — 
Wilhelm, Priepke, Königsberg, Erbſen (beſtimmt nach 


mern). 
u Nichts in Sicht. 


einzelnen Vorlagen eingenommenen Stellung un: und Laien zu gewinnen; auf der anderen Seite be: und Natürlichkeit. Bei ſeinem lezten Concerte in London — 55 n 
entbehrlich iſt, wird heut au Tage Niemand mehr | went er fid in Widerſprüchen und für den Sad: | f 9 2 . ee ur 2 5 3 7 3:5 2202 233 
in Abrede ſtellen. Damit iſt der Zuſammenhang verſtändigen in Widerſinnigkeiten, welche nicht geeignet] Rondo capriccioso, eine Romanze 192 Rani n 182 222 2 Fer £ 232 
wichen den parlamentariſchen Parteien und der find, zu erzielen, was er erzielen zu wollen vorgiebt. Mazurka und einen Walzer von Chopin und die fir | S rr 2847 ss Fern 22 
Parteſpreſſe ohne weiteres gegeben. Um fo be: Zunächſt iſt eine Eingangs gemachte Mittheilung die linke Hand befonder® ſchwierige Cracovienne | = nn s S 
dauerlicher iſt es, ſchreibt die „Liberale Corre⸗ des Herrn Mackenzie richtig zu ſtellen. Hr. Mackenzie von Wallace — Alles ohne Noten, frei aus | = SSS Ira 22 2 3223 KE 
ſpondenz“, wenn, wie das gerade in den ben drei führt aus: „Nachdem das erſte Stück der Geſchwulſt dem Gedaächtniſſe. Da feine Beine nicht bis 8 re Sa 338 
Monaten in immer ſtärkerem Maße geſchehen ift, entfernt war, habe ſich Herr Virchow dahin geäußert, 5 e 1 mußte ihm das Treten e 2 . i 2222 525922 „ WISE 
Mitglieder des Reichstags den Einfluß, den fie auf | daß er gern mehr von derſelben prüfen würde; rie = Mu, e hun an Kalte ite den Ein | 5 2 2 222 er 
die Parteipreſſe ausüben, benugen, um Mitglieder | ſpäter habe er jedoch dem Leibarzt des Kronprinzen, ein Schema zum Variiren zu geb 20 7 Kinde 8 * % 3 83 E * 
anderer Parteien in einer Weiſe, wie fie es im] Dr, Wegener, eit daß er Ki en fei. Nach Dr. Louis Engel zwei kaaig Kacke 2 Motive un 83 E83 525 247 3 222.4 1 
Reichstage ſelbſt nicht wagen würden, mit perfün: anferen anthentiſchen Informationen iſt dieſe Mit Beetboven vor. Kaum hatte er die Finger von den 0 8 8 82 2 328 • 88 3282 E “insg... 
ichen Angriffen zu Üüberhäufen; vor allem waren theilung eine ganz irrthümliche, und fie ift es ſchon] Taften gehoben, fo begann Joſepd Hofmann die ge | 5 Fiienzsn 888g Eh ng 2 2 2 
dieſe e en politiſcher Gegner in die allein um des halb, weil Hr. Mackenzie zuerſt der gebenen Motive in einer Weile zu behandeln, die ſelbſt @ 2 1 58 8 88222 22 22 
Form von le kelchben über die öffentlichen Geſchwulſt nicht zugehörige Theile entfernt hat und einem geſchickten und routinirten Bearbeiter moderner | 3 822 8 nie — 22 8283 8 2 ig S8 2 
Sitzungen gekleidet. Es wird dabei erſichtlich auf nur ſolche zuerſt der Unterfuchung unterlagen. Doch] Transicriptionen Ehre gema hätte. Zum Schluſſe | 12 822 12 3 3 28831 2822 £ 285 
Leſer gerechnet, welche entweder keine Luſt das ſei dahingeſtellt. Was beſagt denn die folgende 198 er r C Walzer, eine Mazurka und ein Wiegen | Cru Zn IS Ai E sse Mer: 
oder keine Zeit haben, die ausführlichen Gigunge- | in dem Bericht der „Ball ne ag gen uns ug e eee eee e ae ö n ER 
berichte ſelbſt durchzuleſen. Faſt jede Nummer | geiperrten Satz hervorgehobene Stelle: „Dr. M. München. 20 Juli. 1. Die Feen“ von Richard u 2121 8857 812238 Mars 
der von einem Mitgliede des Reichstags heraus: | bat keine Verantwortung übernommen und wil feine | Wagner! Die neuerdings durch mehrere Blätter Wade S f en FREE 
negebenen „Nationalliberalen Correſpondenz“, deren [Verantwortung übernehmen in Bezug auf die Natur [Notiz, daß der Prager Director Angelo 8 © 382 2388 2 88 583 2 2833 4222 
Leiſtungen ſofort von den großen und kleinen der Geſchwul j hierfür betrachtet er Virchow als voll | Richard Wagners Oper „Die Feen“ bereits im nächſten E e ' E arAnkihiet Irk E10 See Fo. 
Parteiblättern obne Kritik übernommen werden, verantwortlich?“ Man glaubt im erſten Angenblid, | Srübjahr auf dem Berliner Nictorig Theater zur Dar» a: 2. a ee PERF 
der „Kölniſchen Ztg.“, des „Hannoverſchen Courier“, Reer Satz als ein Mißverſtändniß ſeitens des ſtellung bringen werde, entbehrt abſolut jeder Begrün⸗ ] 821 3522 — 85 
der „Hamburger Nachrichten u. ſ. w. u. |. w. Referenten anſehen zu müſſen, allein die Verſicherung dung, eg den Euratoren Sr. Mai. des Königs Dit, | 5 25335230 13: 33882 25 ser 
würde reichen Stoff zur Kennzeichnung dieſer] der „Pall Mall Gaz daß es ſich um die Wieder⸗ Erben ei 8 der Richard Wagner’ihen | 8 8.88854 1 232 
Methode, den politischen Gegner durch anonme | gabe der eigenen. Worte Dr. Miadenzies handle, | trag abgeſchloſſen if n babier ein er 2222272222 (350 eee, 
Angriffe zu discreditiren, bieten. Dieſe Methode it | ſowie der Umſtand, daß Dr. zig: bisher in im Jahre 1889 das Recht erhält Abe enn 5 444 32 23 23842 377 n 
um ſo wirkſamer, als die liberale Preſſe, wenn fie ] keiner Weiſe den Darlegungen der, Pall Mall Gaz.“ | aufzuführen. 4 8 55 7 2 Ses 88 3289 8 * 2 
den Verſuch machen wollte, die Verdrehungen der | entgegengetreten iſt, legt die volle Wucht der Wider⸗ Veit, 20. Juni. Immer neue grauenbaftere Bes 2338282 Bus, 2225 ® in 222 
Wahrheit, die verdächtigenden Inſinuationen, die ſiunigkeit dieſes Satzes Hrn. Mackenzie Ain Laſt. Da- richte bringen die Blätter über die Kataſtropge von 22 227 3 8 8 8. 237 8 27 Fr 
offenbaren Entſtellungen der Vorgänge im Reichs⸗ nach träge für die Natur der Geſchwulſt Virchow allein] Pakts, die dreihundert Menſchenleben gekoſte bat. Wir 2323333 FRE 722 2528 82 
tage im Einzelnen aufzudecken und zu widerlegen,] die volle Berantwortlichkeit; als wenn unſer Virchow ſich entnehmen einer Schilderung der „N. Fr. Pr.“ nach⸗ S8 232 [4A 2E EEA par 
—— großen Theil ihres Raumes würde opfern ſchente, für den von ihm hinſichtlich des exſtirpirten folgende 1 te Plätte war durch Wallfahrer 
müffen, ohne parurc zur Wuftlärung der Leſck der] (ten Der anderes lg aaf dle linterſuc ung des e cin eee Kenne erste e, Richen die % fei- oe:; 1222 8 
. uf etwas anderes als anf die Unterſuchung des ; Ä » „ssas| 22222222] 2:2:rı: re. 
an eben Peel oren, Archivare, | exitirpirten Stückes kaun ſich doch ah air hanie 7 15 bal Eutſ elch eis 10 ach Be 6 JS :: :::. 3385 8 
Amtsrichter u. f. w., welche ſich dieſer journaliftie | Verantwortlichkeit nicht beziehen. e ante die Backe non Anfang an sehr de M ta e b 7 — 
ſchen Vernichtung ihrer Collegen im Reichstage Eine andere Combination iſt wohl nicht gut deutend und die erſchrockenen Wallfahrer liefen bei jeder ges | = See | ey, 32; > 
unterziehen, ſich für ihre Mühe von den Redactionen, möglich, und wer wäre wohl geeigneter, uns volle] waltigen Schwankungund Neigung der Barke aufjene Seite, 1 ga 
wie es der Stellung von Reichstagsabgeordneten Bürgſchaft zu bieten als Virchow? Nur darf nicht die höher aus dem Waſſer emporragte; dadurch wurden die * S | iss nt 
entſpricht, in bervor agender Weiſe beate laſſen [weiter gezerrt und gedeutelt werden, wie es N e nur noch verhängnißdoller und bei einer 8 = 382 322 82 
und ſo das Nützliche mit dem Angenehmen ver⸗ Mackenzie thut. Bei ſolcher Art der Darlegung berieben in daß ſich das Waſſer in die Barke, alle hre 8 S ern „ 228 2 
binden, verſteht ſich von ſelbſt. Daß den Führern wird das Gutachten in der ausgeſprocheuſten Weile Au E Luft ide Yet begrabend! Ein 2 ee Ve 283 2 Gr, 
der nationalliberalen Partei dieſe Dinge unbekannt verrückt und iſt nicht geeignet, die von Hrn. Mackenzie Entiegens aus 30 Keblen nn 95 5 Die e — 
ſeien, iſt nicht anzunehmen. Man muß alſo zu der beabſichtigte Wirkung der Beruhigung herbeizuführen. Fährleute und insbeſondere der Abt Spieß befundeten 2 N „„ „ 1355385 
Vermuthung kommen, daß die Herren Dr. Miquel, Wir dürfen doch wohl annehmen, daß Herr eine bewunderungs würdige Kaltblütigkeit. Sie trachteten e e weite 
v. Bennigſen u. ſ. w. nichts einzuwenden haben, Mackenzie ſich auch über die durch das Gutachten die ſieherhaft erregten Wallfahrer zu beſchwichtigen. Zu [ " 5 2 Se 23322 222 25 
daß durch eine planmäßige Verhetzung der Parteien Virchows feftgeheilte gutartige Natur der exſtirpirten | rät! Die Barke ſank und begrub die frommen Kirchen, BER el BL... seine 8882 2 
der Bruch der nationalliberalen Pactei mit dem Theile der Geſchwulſt in gründlichſter Weiſe in⸗ Me er 7 5 Spieß warf fein Pluviale ab, rib ſich das T Saas >& 
Liberalismus zu einem endgiltigen, nicht wieder formirt hat, um im Vereine mit ſeinem laryngos⸗ | 7 Ben ne en ſich rafch feiner Oberleider, = e e, DER ee 22 
rückgängig zu machenden wird. Die Wähler werben | kopiſchen und durch ſeine kliniſchen Erfahrungen de En an Todten e Wag Ae Se e. 72 
ibn bie Bedeutung der Abwendung nicht lange] Azirten Befunde feinen Heilplan waffen zu fönnen. weniger Augennlick e 2 88211 
ſich über die Bedeutung Einsigi di 3 weniger Augenblicke. Dann exit ſtürzte er ſich kopfüber | s S s ........ 3888 
täuſchen laſſen. ? ettete fi wimmend ans Ufer. Der Ss 22 88 = 38 
äufchen laſſ nzig dieſen Modus de orgehens dürfen doch] ins Waſſer und rettete ſich ſchwi d ans Ufer. D 4 4 S Sc wo. 3 
- die Aerzte erwarten. heibenmütbige Prieſter dachte aber nicht nur an fein eee 335 3222 22 
Telegraphiſcher Specialdienſt „Vuchow bedarf wohl Niemandes, der die vom | Entloumen. Während des Schwann ens exblidte er: r (22 re bee: 
grap ihm übernommene Verantwortlichkeit mit trägt, allein ein mit den Wellen ringendes Kind. Er faßte aim 8 Ss, ss 3388 
der Dauziger Zeitung. Herr Mackenzie — und das müſſen wir hervor⸗ 7 5 To Arm und rettete dem armen Wurm | M 1 8 88 „(„ ehe 
Berlin, 22. Juni. Der Kaifer hatte eine recht heben — fpriht in dem citirten Satze eben nicht der Netlung. Sehr Biete dan 2 8 des Gin |» S es si 8838 23 
ute Nacht und war geſtern von 12 Uhr Mittags bis | von dem Befunde au den exſtirpirten Stücken, ſon⸗ | weil die des Schwimmens nicht Fu pee, ri 8 A BT 
V% von der / je | Kinder die (ämimmenden Münner keapfbe b erfaßten B . eee 
nahm er den Vortrag des Chefs des Civilcabinets | etwaige weiterliegende, in dem Gutachten Virchow's | und umklammerten, fie mit ſich binabriſſen, ins “ * he „5 4 5 3 
v. Wilmowski entgegen und dinirte um 5 Uhr mit keineswegs ausgeſchloſſene Möglichkeit von ſich,womiter] Tüble Wellengrab. Die Ufer gleich n weügedehnten > 28.8 37 23 2 2u32 
der Großherzogin von Baden. überhaupt vr ſich und fein weiteres Handeln jede Leichenböfen, wo die Todten, die von den Wellen bereits | © 2282 FRE 5223 8 
Ge 55 l kordd. Allg. Ztg.“ bringt die übliche Verantwortlichkeit ablehnt. Exit ſetzt er ſich in den herausgegeben wurden, in ſchauerſich langen Reihen SSN je: Ban sza2 2 
Mahnung, daß dem Reichskanzler während feiner Beſitz der durch die pathologiſche Auatomie — und liegen. In Vals giebt es manches Haus, das nunmehr sa CE 8 


war hier durch den Mund ihres erſten Vertreters gänzlich verödet iſt, Urahne. Großmutter. Mutter und 
er formulirbaren Voraus ſetzungen, findet damit die 1 De au u In; = find zumeiſt 
Richtſchuur und den Maßſlav für ſein Handeln, gegen die Wellen anzukämpfen, und 3 
laubt mit der Publication des anatomiſchen Der | mußten. — Der Eigenthümer der Plate, Steyban 
undes die Aerzte für die Art feines Vorgehens zu Müller, iſt verhaftet worden. 5 
überzeugen und die weiteſten Kreiſe zu beruhigen, 8 
um dann plötzlich in einem Athem und mit einem BEN N der Redactton. 5 
Satze alles wieder auf den Kopf zu ſtellen. Brieftaſtennotiz en Den amo dach 2 95 
Ein derartiges Vorgehen bringt Mißtrauen werden demnächſt Diele Frag 1 poſdiſcben Theile des 
unter die Aerzte, wird zur Quelle von Befürchtungen näheren behandeln. 5 . 
für die weiteſten Kreiſe, und wir können den Ber⸗ - 
dacht nicht untervrücken, als wolle Herr Mackenzie Standes amt. 
ſich dadurch in bequemer Weiſe den Rücken decken. Bom 22. Juni. 
Es giebt nichts ſchädlicheres, als dergeſtalt, bei Geburten: Arbeiter Johann Dombrowski, T. — 
einem verwickelten Krankheitsvorgange, jede andere | Maurergeſelle Albert Ruprecht, S. Kaufmann Fran 


Abweſenheit von Berlin keine Schriftſtücke vorgelegt 
oder 77 855 werden dürfen, fo daß auf Beant ⸗ 
wortung derſelben nicht zu rechnen ſei. 60 

— Die Zahl der Todten von aunſee 
wächſt. In früher Morgenſtunde ſtarb heute der 
Junk, Gattin des Barbiers und Friſeurs Hen. Junk 
in der Mohrenſtraſſe, nachdem ihr am Dienſtag 
Abend das vollftändig zerſplitterte Bein amputirt 


word . 3 2 
— Wie die „Kreuzzeitung“ willen will, ſei 


Major a. D. Hinze infolge ehrengerichtlichen Spruchen 
des iiechtes, Die Militärnniform zu tragen und den 


i „für verluſtig er lärt worden. 
a: Fer 2 . f Der „Int ranſigeant“ ver ⸗ 


0 
a. Poblotz Gutsbeſiger Rieſemaun a. Bautz, Rentler. Rekitite aus 
Roſenhof, Ritterautsdefitzer. Scheunemann a. Nemi i 
4. e de ee 8 e Te 
otel drei Mohren. Böttcher a. Cöslin, königl. Bau + 4 
Möltenburg a. Wilbeimshafen, Ingenieur. Weiland a. en ber 
Dr. Behrendt a. Putzig, prakt. Arzt. Brandt a. Mannheim, Loſſau aus 
Berlin, Lechls a. Leipfig, Franke a. Berlin, Löwenthal a. Berlin, Halo 


J 
öffeutlicht einen angeblichen Bericht eines franzöſiſchen vorgange, Struszunk ki T. — Töpfergeſelle Emil Tarz | 0. Bamberg, Berg 4. Berlin, Kaufleute. 
ae in Berlin über die Vorgeſchichte von nicht ausgeſchloſſeue Eventualität mit einem ſolchen The 1 S Töpfergeſelle Emil Bauer, T. VVVVVT⅛FÄ T1! zur en 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuillet i 

te Dr. . tan, on und Litera 

1 - Sir 3 rn provinziellen, Handels⸗, Ban 
übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für test 

A. W. Kaſemann, jümmtlih in Danzig. 8 3 88 


Bewußtſein von ſich abzuweiſen. Das verſtößt gegen die Aufgedote: Töpf N 
einzig richtige Handlungsweiſe des Arztes, der auf j ae cams . 
reinſte Objectivität ſich ſtützen foll. Soweit die paths Heirathen: Maurergeſelle Johann Auguſt Laaſer 


Bonlangers Sturz. u dieſem diplomatiſchen 
— 3 Fürſt Bismarck, der BR 
ſidert Greuy, der Borfhafter Herbette, Ferdinan 


nn 


Awangsversteigerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoklen die im Grundbuche von Meiſters⸗ 
walde Blatt 47 B. und Blatt 110 auf 
den Namen des Rentiers Eduard 
Freimann und deſſen Ehefrau Wil⸗ 
helmine, geb. Gillau, eingetragenen, 
zu Meiſterswalde Nr. 28 belegenen 
Grundſtücke 
am 30. Auguſt 1887, 

Vormittags 10½ Uhr, 

dem unterzeichneten Gericht, 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, vers 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Meiſterswalde 
47 B. iſt mit 10,62 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 1,0880 H crar 
zur Grundſteuer, mit % ek. 
Nutzungswerih zur Gebäusocſteuel, 
das Grundſtück Meiſterswalde Blatt 
110 mit 23,55 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 5,2460 Hectar zur 
Grundſteuer 2 Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
Ihreiberei VIII., Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 


Dor 


Alle Realberechtigten werden aufs 8 


E die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere Derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
Rauf im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
4 55 werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld ig Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Dos Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 31. Auguſt 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. l (1400 
Danzig, den 15. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


P. 

hie & Co Nachflg. fortſetzt 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 1457 die 
Firma P. J. Ahle & Co Nachflg. 
m Danzig und als deren Inhaberin 
ie verwittwete Frau Kaufmann Ida 
Wagner, geb. Stentzler von hier eins 
tragen wor den. P (1404 

Danzig, den 14. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Belanntmachung. 


Des Johannisfeſtes wegen wird 
heute der Betrieb für innern und 
äußern Dienſt um 7 Uhr Abends 
geſchloſſen. j (1394 

Danzig, den 28. Juni 1887. 

„Hansa“, 
a Privat = Stadtbrief: und 
_Verfehrs-Anftalt. (E G). 


Ale Diejenigen, welche noch berech⸗ 
tigte Forderungen an die Rhe⸗ 
derei des verkauften Schiffes „Prinz 
von Preußen“ aus Noſtuck zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ihre 
Auſprüche innerhalb 10 Tagen bei 
dem Unterzeichneten geltend zu machen. 
Wegen Auflöſung der Rhederei kön⸗ 
nen ſpätere Anmeldungen leine Bes 
rückſichtigung finden. (1399 
Robock, 18. Juni 1887. 


Albrecht Kossel. 


Nach Culm, | Thorn 
und Wloclawel 


werden laden: - - = 

Dpfr. „Neptun“, Capt And. Geſikowski 
bis Sonnabend, den 25. cr. incl, 

Dpfr. „Weichſel“, Capt. Guſt. Voigt, 
bis Montag, den 27. cr. incl, 

Dyfr. „Thorn“, Capt. Joh. Voigt, 
bis Mittwoch, den 29. incl. 

zu den billigſten Frachtſäten. (1896 


Dampfergeſellſchaft „Fortuna“, 
Schüferei 18. 


Srauntweinſteuergeſetz. 


Das neue Reiehsgesetz betreffend 
die Besteuerung des Brannt- 
weins. Nach den amtlichen 
Materialien etc. ausführlich er- 

änzt und erläutert von R. Höing- 

aus. 1,50 (auch in Briefmarken) 
erschien eoeben in Ferd. Dümmlers 
Vorlagsbuchbandlung in Berlin SW. 
12 Zimmerstr. 94 (1377 


— — ꝗgiÜ—— ᷑ —k( — 


Stottern 


wird ſchnell und ſicher beſeitigt. Alles, 
was pract. Er fahr und Wiſſenſchaft 
erworben, wird benutzt. Honorar 
nach Heilung. 87 
S. & Fr. Kreutzer, Roſtock i M. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
ö conceſſ, Hühner⸗ 

en ⸗Operateurin, Tobias ae 

geiſt⸗Hoſpital wi dem Hofe, 
Haus 7. 2 Tr., Thüre 23. 


7 und liefert ferner aus beſtem Cement hergeſtellte 


Photographiſches Atelier 
B. 8 | 
Danzig. oppst, 


Vorſtädt. Graben 58. Strandhotel, Seeſtraße. 
Wie ſeit drei Jahren, eröffne ich während der Bade⸗Saiſon ein zweites photograp hiſches Atelier in 


Zoppot, Strandhotel, Seeſtraße. 


Das bisher befolgte Prinzip, nur Photographien erſten Ranges aus meinem Atelier her⸗ 
vorgehen zu laſſen, wird für mich dauernde Aufgabe ſein. 
Hochachtungs voll 


m m 
1 B. Mischewski. 


Die Oldenburger Versicherungs- Gesellschaft 


in as fg 
ſchließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feften Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen öden. 30 litzſchlag und &nserplofion, ſowie gegen 
Ebpiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige Bolicen-Ertheilung 
durch den General⸗Agenten 6858 
Th. Dinklage, Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 119. 


Münchener Pſchorr⸗Brän, 


König der Bairiſchen Biere. 
General⸗Depot für Oft: u. Weſtpreußen. 


Doppelwaggonladung in ganz außergewöhnlicher, 
guter Qualität eingetroffen. 
Edmund. Einbrodt. 


Convertirung 
5% Metallpfandbriefe 
% 0% steuerfreie garantirte Metallpfandbriefe 


des | 
Russischen Gegenseitigen 15 
Boden- Credit - Vereins. 


Von dem Bankhauſe 8. Bleichröder in Berlin find wir 
beauftragt, Anmeldungen zu den Bedingungen des Proſpectus in 


der Zeit b 
vom 2. Juni bis 4. Juli er, 


entgegen zu nehmen und die Convertirung koſtenfret zu vermitteln 


nmeldungsformulare und Proſpecte können bei uns in Empfang 
genommen werden. (155 


Danziger Privat⸗Actien⸗Banuk. 
Gothaer Lebensverſicherungsbauk. 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Juni 1837: 68 910 Perſonen mit 517 780 000 M 
ankfonds am 1. Juni 18877777 ca. 138 200 1 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Begin . . ca 179150000 „ 
Dividende im Jahre 1887: 432 der Jahres Normalprämie nach dem alten, 

34 bis 125% der Jahres⸗Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ 
Vertheilungsſyſtem. 


A. Tomasczewski, 
2. Damm 7 und 8, 1. 


Abonnements⸗Einladung 


auf das dritte Quartal 1887 des 6 Mal wöchentlich in großem Formate 
erſcheinenden 


Memeler Dampfbaots 


„Memeler und Greuz⸗Zeitung.“ 
0 (40. Jahrgang.) 

Die Zeitung, unterſtützt durch tüchtige Mitarbeiter und directe tele⸗ 
draphiſche Verbindungen, ift auch in dem neuen Quartal in den Stand ge⸗ 
est, feine Leſer über alle bedeutenden Vorkommniſſe auf dem politiſchen und! 
commerziellen Gebiete auf das ſchnellſt 
Tägliche, ſowie 1 politiſche Ueberſichten werden in gedrängter 
Kürze ein anſchauliches Bild der jeweiligen Weltlage geben; die Tagesfragen 
Ba in forgfältig bearbeiteten Leitartikeln eingehende Beſprechung. — Be: 
ondere Aufmerkſamkeit wird den lokalen und provinziellen Verhältniſſen 
gewidmet. — Die Mittheilung der Verhandlungen des Deutſchen 4 6 
und des Preußiſchen Abgeordnetenhanſes erfolgt ſchnell und möglichſt aus⸗ 
führlich. — Die Wechſel⸗Courſe und Produkten⸗Notirungen der Berliner 
Börſe werden täglich auf telegraphiſchem Wege bezogen. — Für den unter⸗ 
haltenden Theil iſt durch intereſſante Feuilletons und ſpannende Erzählungen 
beften3 geſorgt. — Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Deulſchen 
Poſtämtern 3 Mark 50 a pre Quartal. — Anzeigen, 20 Pf. die Corpus⸗ 
Spaltzeile, finden im Kreiſe wie in der Provinz die weiteſte Verbreitung. 

Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung. 

emel, im Juni 1887. 


Die Expedition des Memeler Dampfboots. 
ee eee ee eee, 
Einladung zum Abonnement 


Import oſtfrieſiſcher 
ſprungfähiger Zucht⸗ 
bullen. 

Bei Gaſtwirtb Kucks in Prauft 
habe einen Transport 1. Qualität 


oſtfrieſiſcher ſprungfähiger eng 
ehen. 


preiswürdig zum Verkauf 
Wilhelm Stahl, 
Zuchtvieh⸗ und Pferde⸗Geſchaft, 


Eſens in Oſtfriesland. (1375 


Ein ſeit fünf Jahren beftebender 
Froebel'ſcher Kindergarten ift 
Umſtände halber vom 1. Auguſt oder 
1. September d. J. zu verkaufen. 
Adreſſen unter Nr. 1328 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Cigarrengeſchäft in der Provinz 
zu kaufen geſucht. g 
Offerten unter Nr. 1401 in der 
Exped. d. Zeitung erbeten. 


Das hberrſchafll. Haus 


Langfuhr 77, Ede des Hermanns hofer 
Weges, enthaltend 10 Wohnräume 
mit ſchönem Garten, iſt im Ganzen 
zu vermiethen oder zu verkaufen 


Ein in Lauenburg in Pommern 
belegenes 


Grundſtück 


in lebhafter Gegend, worin bisber 
Reſtauxation und Bier ⸗Verlags⸗ 
Geſchäft betrieben, welches ſich zu 
jedem andern Geſchäft, vornehmlich 


11660 : 
Danzig, den 22. Juni 1887. 


Ai Original⸗Gebinde von 8% Ltr. an. 


q 2 * « 
Dr. Putzar's Waferheilanfalt Königsbrunn 
bei Königſtein Be: Schweiz) bn 
ee W. Mehagells Mafl-Cur. Kater n Mineralwaſßer⸗ Euren. 5 
Proſpecte verſendet gratis (9782 


Die Direction. 
er. Bifter wasser 
Hunyadı Janos“ em 
lungen & Apotheken. in Budspost, 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser, 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 


von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 
Liobig’s Gutachten: 


e und zuverläſſigſte zu unterrichten. — 


Eigenthümer ; 


Moleschott= Gutachten 


„Seit ungefähr 10 Jahren 
verordne ich das Hunyadi 
Jänos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel ven prompter, 
H zuvorlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 


Rom, 18. Mas 1834. 


2 — 


salz und Qlaubersaks über- 
trifft den aller anderen be- 
kannten Bitterquellen, und 
ist es nicht 


auf bie —.— zu . W 
Y eignete, 7 rankhei ex * 
Man wolle ausdrücklich — Etter waer: in den Depöts verlangen. | 8 000 bei 3000 & Anzablung 


ofort zu verkaufen. (1389 
5 Näheres ertheilt F. Pantel, 
Lauenburg in Pommern. 


Zu verkaufen ein 


Geldſchrank 


mittlerer Größe. Käufer wollen ihre 
Ad reſſe sub 1346 einreichen. 


Zu verkau 


Ein ſehr flottes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft und Deſtilla⸗ 
tion, ſeit 25 Jahren im Befit, 
in lebhaft. Provinzialſtadt, mit 
Garniſen und Gomnaſtum. 
wegen Inruheſetzung verkäuflich. 
Anzahlung ca. 6000 Thlr. U 
ſatz ca. 40 000 Thlr. 
Selbſtreflectanten alles Nähere. 
Adreſſen unter 1216 in d. Exp. 
dieſer Zeitung. 


Zu verkaufen. i 

i tte Deſtillation, ſeit 
20 Sa Fel iſt vortheilhaft 
zu kaufen. Auskunft ertheilt die Exp. 


Marienburger Zeitung und Kreisblatt. 


Die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ bringt Verfügungen 
und Bekanntmachungen des eh Landraths⸗Amts Marienburg, ſowie 
anderer Behörden; Leitartikel, N über wichtige politiſche Er⸗ 
eigniſſe, berichtet über provinzielle Vorkommniſſe und insbeſondere über 
Lokal⸗ und Kreis⸗Verhältuiſſe. Als Gratis ⸗ Beilagen erhält die Zeitung 
jeden Dienſtag und Donnerſtag eine Unterhaltungs = Beilage, ſowie 
jeden Sonnabend ein gutes 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 


nebſt einer 
„Landwirthſchaftlichen und Handels⸗Beilage“. 

Die Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ erſcheint wöchentlich 
drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend und koſtet pro Quartal 
nur 1,25 K., durch die Poſt bezogen 1,55 K.. h 

Inſerate finden durch die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ 
in Stadt und Kreis Marienburg, insbeſondere aber auf dem Lande, 
die weiteſte Verbreitung und werden pro viergeſpaltene Corpuszeile mit 
15 J berechnet. 0 

Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten an. 

Zu zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein 


Die Expedition der „Marienburger Zeitung u. Kreisblatt“. 


Bad Elſter (Königreich Sachſen) 


1886 Frequenz: rg Perſonen. 
Eisenbahnstation, Post- und Telegraphenamt. 
Curzeit: 15. Mai bis 20. September. 


Vom 20. Huguft ab ermäßigte Curtaxe u. Bäderpreiſe. 
LAllaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; ein Glauberſalzſäuerling (Salzaquelle), 
Trink⸗ und Badecuren. a 
Mineralwaſſerbäder, Moorbäder aus ſaliniſchem Eifenmoor, Sprndel⸗ 
bäder (Mineralwaſſerbäder mit künſtlicher Zuführung natürlicher Ran 


ſäure). 
Täglich friſche Molken, reine ozonreiche Waldluft. 
Mineralwaſſer⸗ und Moorerde⸗Verſand. Proſpecte free u. frauco. 


Königliche Baddlrectlon. 
8 Bade ⸗Salze: 
Emser Pastillen g 


Kreuznacher Badeſalz, 
a Kolberger Soolſalz, 
aus den festen Bestandtheilen des Staßfurter Salz 
Emser Wassers unter Leitung der 5 
Administration der König Wilhelms 


Seeſalz. 
Felsenquellen bereitet, von bewähr- Aachener Bäder und 
ter Heilkraft gegen die Leiden der 


ſämmtl. Badekräuter 


Abonnements-Einladung Respirations- und Verdauungs-Or- empfiehlt billigft (1385 8 
8 ie in plombirten Schachteln mit d. Zeitung. (1383). 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende derte n ut räthig: a Albert Neumann, BB Eielieniugende jeden 


„Schönlanker Zeitung“ 


Anzeiger für die Städte Schönlanke, Czarnikau, Filehne, 
Kreuz, Schloppe, Tütz und Umgegend, 
a nebſt den Gratis⸗Beilagen: 
Illuſtrirtes 8 ſeitiges Sonntagsblatt ſowie Landwirth⸗ 
ſchaftliche und Handels⸗Beilage. 


Die Schönlanker Zeitung bringt neben gediegenen feitartifeln 
eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ und Propinzial⸗Nachrichten, Ver⸗ 


lacirt ſchnell Reuters Bureau 
Dresden, Reitbabnſtr. 25. (546 
Sollte eine Franzöſin gewillt fein 
den Ferienmonat gegen freie 
Station auf dem Lande zuzubringen, 
um mit den Töchtern vom Hauſe 
franzöſiſch zu ſprechen, ſo wird 
ebeten ſich unter A. Z. Einlage bei 
bing zu melden. (1268 

Ein tüchtiger gewandter 


Langenmarkt 3. 


Die Herren Offiziere 


machen wir böflichft darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir ein vollſtändiges Sorti⸗ 
ment aller Arten 


Manöverzelte 


nach Modellen des deutſchen Offizier⸗ 


In Danzig bei Albert Neu- 
mann, en gros & en detail, so- 
wie bei: E. Hedinger, Apotheker, 
Apotheker Hildebrand, E. Korn- 
stadt, Raths - Apotheke, Gebr. 
Paetzold, A. Rohieder, Apoth., 
F. Domke, Rud. Roemer; I. Conitz 
b. Apotheker E. W. Schultze; in 
Dirschau bei O. Mensing, Adler- 
Apotheke, Apoth. K. Magierski; 


7 


V Hau, 5 ( in Marienburg bei Apotheker H, zn: ; 2 
miſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Marktberichte, 5 7855 Bentel, Apotheker Ernst Lincke: I] Vereins vorrätbig 1 1755 15 Verkäufer, 
richte, Holzverkaufs⸗ Bekanntmachungen, Literariſches, ein forgfältig in Mewe bei Apotheker O. auf Wunſch allt, erei laude e Ge. - Er 
gewähltes Feuilleton ꝛc ꝛc. Sehotte; in Neuteich bei Apo- complet aufgeſtellt, zur gefälligen Bes | der polniſchen Sprache vollſtändig 
’ Die Schönlanker Zeitung, größtes im Kreife Czarnikau er⸗ theker Dressler; in Schlochau bei ſichtigung vorzufübren, mächtig, Manufacturiſt, findet güuftige 


ſcheinendes Blatt, eignet ſich am beften zu allen Arten von Annoncen 
für Stadt und Land. Der ausgedehnte und ſtets wachſende Abon⸗ 
nentenkreis des Blattes ift die befte Garantie für die größtmöglichſte 
Verbreitung der Inſerate. Inſertionspreis für die 4 ſpaltene Petit⸗ 
52706 15 Pf. — Bei Wiederholungen wird höchſter Rabatt bewilligt. — 
robe⸗Nummern gratis und franco. 

Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 

deutſchen Reiches nur 


Apotheker R. E. Plath; in Tiegen- 


R.Deutschendorf& Co, 


Danzig. 


ianinos, kreuzsaitiger Eisen- 
bau, höchste Tonfülle. Kosten- 
frei auf mehr wöchentliche Probe. 
Preisverz. freo. Baar od. 15 bis 


hof bei Alb. Baumgart. 


Stellung bei (18 
I. M. Wolffhelm. 
Pr. Stargard. 
Eine ältere geprüfte 


Erzieherin 


20 K monatl. ohne Anzahlung, [; : 
M K rm mit guten Beugniflen ſucht zum 
1.25 8 55 ” ee lie 1. Auguft Stellung. Off. u. 1818 in 


mit Bringerlohn 1,50 Mark. Berlin, N. P de 5. der Exped. d. Bin. erbeten.______ 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt friſches te 92 (9775 en: aan Ein an gute Arbeit gewöhnter 
Die Expedition ber Schlanker Zeitung u be en 0 3 | Reparaturen an Pianofortes, Uhrmacher⸗Gehilfe 


bei 
8 


Spetial Tapelen⸗ 
Verſand-Geſchäft 


H. Benn.) 


e 2 findet bei gutem Gehalt eine an⸗ 
OR genehme dauernde Stellung von ſofort 
bei J. Malkwitz, brmacher, 
Pillkallen Oſtor. 1282 
Ein Wirtböſchaſtsfränlein, perſehen 

mit guten Zeugn, fucht Stellung. 
Offerten erbeten sub H. 1694 an 


ſowie zum Klavierſtimmen, nehme A 
entgegen. 9 
122 Pb. FIrdr. Wiezniewski, 
At Breitgaſſe 13. 
Bee Geflügel, friſche Eier und 

feinſte Butter geſucht. 

Adr. u 1120 in d Exped. d. Ztg. erb. 


— S (e / x 
einſte Isl. Matjes⸗ Heringe, 
wirklich reiſer Juniſiſch, empfiehlt (1392 


Joh. Wedhorn, Vorst. Graben 45. 


| N & | } ‚ | Hanienftein & Vogler Königs dera i. P. 
Die D chpappen⸗ und Kunſtflein⸗Fabrik in Naturelltapeten von 10 5 an, Sue dbb eee En, Fi it f = 
0.25, Stadtgebiet No. 25 in Golbtapeten von 30 J an, || werden at den hen Hreiſen Ein unger Mann, 
3 No. 


in Glanztapeten von 35 3, an. 
Muſterkarten überallhin fan 


F. W. Künow, 


Johannisgaſſe 60 I. gekauft. (1271 


100 kernfette 


27 J. alt, militärfrei, der mit der 
ER, vertrant und 1000 K. 


empfiehlt in beſter Qualität zu ſoliden Preiſen: Caution ſtellen kann, ſucht vom 


Doppelt asphaltirte Dachpappen, 


1. Juli er. ab ein Commanditgeſchäft 
Klebemaſſe, Klebepappe, peten » Groß ⸗ Handlung, — —— 
ae, Dec Te gznissberd in dens, I Harte Hammel d c Here 
e ee ia ae ſtehen zum Verkauf auf einem Gute Gefl. Offerten u. 1304 in der Exped. 
e in der Nähe Di. Krone's. Näh. bei] d. Zig. erbeten. 


R. Breitkrenz in Dt. Krone. (241 
um 15. Juli findet hierſelbſt ein 


ie 2. Etage, 5 Simmer 
Zubehör, im Haufe, Altft. 


lieſen, Krippen, Röhren, Abdeckſteine, Stufen 20. 
in forgfältiger Ausführung. 


lapeten 


10 nebſt 


15, Suli findet, e gen. | 

Die Jafrit übernimmt die om nom 10 1. 9. Motte an der an lan acc Meier bee Senn | El Graben Sr. 6ift zu vermieten. 
E 1 d K 2 3 1 vertan, M ſterk en und Beſichtigung zwischen 9 und 
‚indeckung von Dächern in Dachpappe ende Mutertarten. franco | Milchpachtung. e ere ens 8 


zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden entgegengenommen: 


in Stadtgebiet Nr 25 ber der it 
in Danzig Langenmarkt Nr. 42. Fabrikaufſeher Pieledi, 


Ausreichende Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsräume ſtehen zu Gebote. Perſönl. 
eld. gew. Emil Philinſen. 
Kriefkohl bei Hohenſtein Weſtpr. 


D , . 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafe mann 
hs in Danzig. 


(44 


